Kebeetior: 55 


Nre. sat, im eigenes Saule — Expedltior und . in 


u en der Zuchhandlung von R. Horn, Giöwnaſtr., in Warſchan 
derb, Dzielnaſtr. Neo. 32, ſowie Unger, Wierzbowaſtr Nro. 8. 
bekrus⸗ folgenden Lane. — Vranuſeripte werden nicht zurckgegeden. 
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Betrikauer- Eıraane: Nro. 48, 


% Den Verkauf anferer Erzeugniſſe in eiſernen Möbeln wie: Bettſtellen, Nacht⸗ und 
. Waſchtiſchen, Cloſets eic. für Stadt Lodz und Umgegend übergeben habe. 


. Gostyhski in Warschau. 


Bezuanehmend auf obige Bere: ung, empfehle ich dem geehrten Publikum 
ein reich aſſortirtes Lager in oben genannten Waaren zu Fabrikpreiſen. 
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II. Zbijewski, Lodz, Drielnastr. 28. — Telephon 550. 
Da. 20 St. in Lodz im Betriebe. 
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8 pior strusich 1 fantazyjnych =: 
A. Kassie ı 
Si d Todi, uliea Piotrkowska, 'Nro; 18, dom Be Zn.) 
— vis-à-vis hotelu Hamburgskiego, BE. 
8 poleca, wielki wybör egrett de balowych tualet na cas karnawalewy,. przyjmoje obstalunki. na sole: 2° 
maze i wachlärze fantazyjne podlng . wszelkich koloröw tualet po cenach Bee nizkich oraz Bir 
5% i wachlarze do prania, farbowania i i fryzowanie na sposöb- paryzki. 
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M. Zbijewski, Lödz, Di 'olnastr, 28. ei 
Telephon 550. 
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ar 1 5 Unng. bamplkeseellbrften 


7 acques Pied boeuf, 


Aachen, Düsseldorf, Iupille, = 
gegründet 1812, ; 


= ‚oferiren: 25 


| Dampffiefef 


aller Systeme. 


tee nd Projects unentgeltlich, 
M. Zbijewski, Lodi, 


Abonnements und Anrocen für die Zei 
tung „Hamelitz“ in St. Petersburg, werden 3 
durch die Redaction des Eppelberg'ſchen Ka⸗ 
lenders, in Warſchau e No, 21, 
angenommen. 571. 


Redaktion bes „Hamel, 5 
= St. Petersburg. N 


Dzielnastrasse 28. 8020 
en 550; 


SR ‚ Censar, 


Dentst Gahnarzt), 


3 ang ähriger Praktiker, ausgebildet im. Königlichen Zahn: 
* 5 etlichen Juſtitüte in Berlin, wohnt jetzt: 
Pe 


auer Straße Nro. 58, Haus Freind, 


* 


Chateau tes fleurs |* 
(früher „Eldorado“). 
Dienſtag, den 22. Januar 1895: 


A . 


der r beliebten internationalen Excen- | 


trigue-Hängerin 0:2. en 0 
185 1 nkrankheiten, kün 

Luce de dn n r e m heat En 

5 f : halter Zähne. Specialität: 


Konſtadt'ſchen Hauſe. 


ü 8 . n 4 1 vom Auslande zurückgekehrt, und empfängt wie 
iſt wegen a an n geit ju erkaufen, oder auch früher, v. 101 und von 2—6 Uhr. — Petri⸗ 
wird dafür ein Theilhaber geſucht. Gefl. 9 7913 


unter X 2 240 in der Exp. d. 359. e neben Haus Eſerkreun 07 7118 


ai 


- wann: ber Poznanskiſchen Niederlage und dem Hermann 


N ſchap hafter 


235 2 2 = * m Pr 2 ee 4 — Ahn in. So. nm — 

Ein feit vielen Jahren gut 1 =]. Jahnarzt a 
M Fin au Eauarda Raicom- | 
.Haberfeld VE 


5 . 9 F 
ee TEE ESCHE ITEREEEÄSSEETTEEDETITTRENT: — — irren 


kauer⸗Straße Nro. 66, Haus Serfähawin, LT 


in Warſchen fabrizirt wird. 
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verneur von Charkow, 


Wirrtefägefiger, 7 prünumerando zahlbarer e eee für Lodl NEL 1 Kop. 80, monatlich 60 Kop, Mr aus n! f 
an vierteljührlich mit Poſtperſendung Nbl. 2.25, unter Kreuzband Nöl. 3.30. — Preis eines Exemplarz 5 Ropelen. - 


32. Jahrgang. 


Inſerate werden pro Petitzeile oder deren Raum mit 6 Ropeken berechnet. — Reklamer 15 Kopeken vr⸗ Zeile. 
| Ausländiſche Inſerate werden on allen ee zum er vor se Henn! gen ven e N 


ä — oe 4 Bär — angenommen. — 


—!. 


3 Schonet ener Schuhwerk! 3 5 


Gebrauchet Schuhwichſe, welche aus thran in 
des bereits 102 70 Jahren beſtehenden ga ber Firma 


„lan EL 


6858 
Comptoir und Hauptniederlage: 5 
an, Se le Nr. 31. 


aber der Firma: 


Antoni Golezewski. 


G0000: 


“ers and Magazin de Meubles 
P. Globus, 
3 Glo us, 
=. " Varsovie. 36018 


Merhädfer Guodenbtig 


an ben Geſchaftsführer des Minifterfomitees 


und des Komitees der Sibiriſchen Eiſen⸗ 


| 


bahn, 


ee Wirkl. Geheimrat 


Kulomfin. ; 
Ihre eifrigen Bemühungen im Amte des Ge 


ſchäftsſührers des Miniſterkomites, wie in den 


letzten Jahren auch des Komités der Sibirifchen | 


Eiſenbahn, haben wiederholt die Aufmerkſam⸗ 


keit unſeres unvergeßlichen. Vaters auf ſich u 


sogen. > 5 
Ihre eifrige und. nützliche Thätigkeit beſonders 


hinſichtlich der raſchen und erfolgreichen Verwirk⸗ 


lichung Unſerer Abſichten bei dem Bau der Sibi⸗ 


riſchen Eiſenbahn und ebenfo der Beſiedelung des 


von ihr durchſchnittenen Gebiets, ſowie der all⸗ 
ſeitizen Erforſchung dieſes letzteren würdigend, 


wünſchten Wir Ihnen Unſer beſonderes Wohl- 
wollen zu äußern, und haben Ihnen Unſeren 


Kaiſerlichen Orden des hl. rechtgläubigen Groß⸗ 
Ffürſten Alexander Newski verliehen, deſſen hierbei 
folgende Inſignien Wir Ihnen anzulegen und 
dem Statut gemäß zu tragen befehlen. 

Wir verbleiben Ihnen mit Unſerer h 
lichen Gnade wohlgeneigt. 


Das Original iſt ven Seiner Baifertigen 


Majeſtät . unterzeichnet: 
| „Nitolai 
St. Petersburg den 3. Januar 1895. 


Inland. | 
Sl. Velersburg 


a 5 Der Gehilfe des Generalgouverneurs von 
Warſchau, Senator General - Lieutenant Baron 


Medem, ſoll, nach der „St. Petb. Ztg.“, zum 
Generalgouverneur von Wilno ernannt und⸗durch 
den Hofmeiſter, Geheimrath A. J. Petrow, Gon: 
erſeht werden. Der 
Kanzleidirektor des Generalgouverneurs ſoll in 
der That der Wirkl. Staatsrath W. J. Timirja⸗ 
ſew werden, zur Zeit Agent des Finanzminiſte⸗ 
riums in Berlin. 

— Wie wir den „Nowoſti⸗ entnehmen, be⸗ 
ſchäftigt. ſich ein beim Miniſterium der Land⸗ 
wirthſchaft zuſammenberufenes beſonderes Konſeil 
mit der Reorganiſation der niederen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Schulen. Unter Anderem wird hier 


über die Erhöhung des Normal Etats dieſer 
Schulen verhandelt und über die Gründung von 


Schulen anderer Typen, fo Kurſen für Arbeiter, 
Winterſchulen mit theoretiſchem Unterricht in der 
Landwirthſchaft für Unbemlitelte u. ähnl. m. 
— Das neue Apotheker » Reglement iſt vom 


Juſtizminiſter bereits begutachtet worden und 
0 Rea. im Februar dem 3 vorgelegt wer⸗ 
den. 
4. Zur japaniſch⸗ chineſiſchen Frage begegnen 
wir im „Graſhdanin“, in der Lokalchronik fol⸗ 
gender — an dieſer Stelle gewiß etwas über- 


raſchenden — Notiz: 
„Die ruſſiſche Regierung hat in 5 des 


5 iapanſſch⸗ chineſiſchen . wie wir hören, 


A 


| 


läge, 


ſch für den Standpuntt unbeoingiefer er Niätein- 


miſchung entſchteden. Auch England theilt ihn, 
wie in diplomatiſchen Kreiſen verlautet. 


Weder 
ein diplomatiſcher Drück noch eine Vermittelung 


; iſt ſomit ſeitens Rußlands oder Englands zu er⸗ 
warten und alles Gerede eines Theiles der aus⸗ 
lländiſchen Preſſe davon, daß England eine her⸗ 


vorragende Rolle in Sachen des japaniſch⸗ chineſi⸗ 


ſchen Konflikts ſpielen will, iſt unbedingt unbe 
: ge a 


— Bei der Entſcheidung einer Klageſache 


105 den „Birſh. Wjed.“ zufolge, der Dirigirende 


Senat in dieſen Tagen eine für die Judenfrage 
wichtige Reſolution gefällt. Die Gouvernements⸗ 
Regierung von Beſſarabien hatte zweien Juden, 


die einen weniger als 50 Werſt von der Grenze 


entfernten Wald erworben hatten, das Recht ab⸗ 
geſprochen, dieſes ihr Beſitzthum täglich, weil 
dieſer Wald außerhalb eines ſtädtiſchen Bezirkes 
zu beſuchen. ie Juden. wurden klagbar 
und der Senat hat in Anbetracht deſſen, daß den 
Juden unter gewiſſen Bedingungen ſogar der 
fländige Aufenthalt innerhalb des Grenz Rayons 
von 50 Werſt geſtattet iſt und kein Geſetz ihnen 
den temporären Aufenthalt dort verbietet, die 
Verfügung der Gouvernements⸗ Regierung für un⸗ 
am. ara und Beni 


Aus der rufen Die. 


„Verſöhnung der Vergebung?“ — 

unter dleſem Titel kommt der Leitartikler des 
Graſhd.“ wieder auf die bulgariſch⸗ ruſſiſchen i 
Beziehungen zu ſprechen. i 
Karawelow habe, nach ſeiner Entlaſſung aus 
dem Gefängniß in einer Unterredung mit dem 
„Times“ ⸗ Korreſpandenten erklärt, daß eine „Aus⸗ 


ſöhnung Bulgariens mit Rußland“ im Intereſſe u 


des Fürſtenthums nothwendig fei. 
Die ausländiſchen Blätter bezeichnen u. K. 

die „Ausſöhnung mit. Rußland“ als die Loſung 

irgend einer ruſſophilen Partei in Bulgarien. 
Die ruſſiſchen Blätter pflegen, wenn ſie auf 


die ruſſiſch⸗bulgariſchen Beziehungen zu ſprechen 


kommen, die Nothwendigkeit zu betonen, daß Bul⸗ 
garien vor Allem ſich mit Rußland ausſöhnen 
müſſe. 

Nun, wenn die Karawelew und verſchiedene 
weſteuropäiſche Zeitungen ſolche Sprache führten, 
ſo ſei das am Ende gan; in der Ordnung, denn 


den Einen, wie den Anderen mache es wohl viel 
Vergnügen, 


Bulgarien und Rußland ſozuſagen 
„auf eine Stufe zu ſtellen“. Aber wenn das 
Wort en, in dieſem Falle ſtets auch 
in unferen, ruſſiſchen Zeitungen gebraucht werde, 
ſo mache ſich das einfach lächerlich, für Rußland ; 
aber verletzend. Ganz ebenſo lächerlich, wie wenn 
der Emir von Buchara ſich Rußland gegenüber 
vergangen und man ihm verziehen hätte und 
dann es in den ruſſiſchen Zeitungen hierüber hieße. 
„Die Verſöhnung zwiſchen Rußland und Buchara.“ 


„Sollten denn unſere Zeitungen wirklich nicht 


wiſſen, daß eine Verſöhnung zwiſchen einem Sohne 


und ſeinem Vater nicht möglich iſt, daß jener von 


dieſem nur Verzeihung erhalten kann; daß ein 
Regimentskommandeur mit ſeinem Subalternoffi⸗ 
zier, ein Archijerei mit ſeinem Pfalmenſänger, 
der Erzieher mit feinem Zögling u. ſ. w., u. ſ. w. 
fi nicht ausſöhnen kann aus ganz denſelben Be⸗ 


weggründen und Rückſichten des Unterſchieds in 
der Stellung und Lage, aus denen zwiſchen Bul⸗ 


garien und Rußland keine Ausföhnung möglich 
iſt und nur jenes dieſes um Verzeihung bitten 
kann, die dann, je nachdem gewährt werden könnte, 


oder aber auch nicht. 


Ausſöhnung ſetzt doch immer vor Allem Gleich⸗ 
heit der Lage und Stellung zwiſchen den beiden 
Parteien voraus und wenn es nach Anſicht der 
Leute Stellungen giebt, die zu ungleich find, als 
daß z. B. auf dem Boden des Duells zwiſchen 
denen, die ſie bekleiden, eine Satisfaktion möglich 
wäre, ſo giebt's auch ſolche Stellungsunterſchiede, 
die eine Ausſöhnung unmöglich erſcheinen laſſen.“ 
Darum mache es ſich lächerlich, wenn man leſe, 
wie ruſſiſche Blätter es dem Karawelow und den 
öſterreichiſchen Zeitungen nachbeten: „Ausſöhnung 
zwiſchen Bulgarien und Rußland. 1 Bulgarien 
ſei wie ein ungezogenes Kind von Rußland be⸗ 
ſtraft und dann ſeinen eigenen Unarten und 
Capricen überlaſſen worden; es ſei, als ein 
Rußland direkt unterge ordneter Volksſtamm, von 


Rußland ausgeſtoßen worden, wie die Hierarchen 


der Kirche wohl auf dem Konzil dieſe oder jene 


Kirche, die ſich was zu Schulden kommen ließ, 
ee 


Es ſei doch ganz klar, daß unter folgen Um⸗ 
Händen von einer Verſöhnung zwiſchen Bulgarien 


und Rußland gar nicht die Rede fein könne. 


Aus Deutſchland. 


Das wäre genau ebenſo, als wenn ein Diener 
im Ernſte ſagte: „ich habe mich mit meiner 
Herrſchaft wieder verſöhnt!“! 


Gigenbericht der „Lodz. Stg.) 
f Berlin, 17. (50 Januar. 
D. S. Die franzöſiſche Präſiden⸗ 
tenkriſis, in der ſich ein faſt völliger poli⸗ 
tiſcher und moraliſcher Bankerott der herrſchenden 
Geſellſchaft der Republik wiederſpiegelt, das 


8 Triumphgeſchrei der ſocialiſtiſchen und der radi⸗ 
kalen Partei einerſeits, die erneute Unternehmungs⸗ 
luuſt der Monarchiſten andererſeits, haben hier die 


ernſteſte Aufmerksamkeit erregt. Frankreich iſt 


zwar nicht mehr in dem Maße tonangebend in 


Europa, daß feine politiſchen Bewegungen Nach⸗ 
zuckungen in allen benachbarten Staaten hervor⸗ 


riefen. Gleichwohl iſt es für Deutſchland nicht 


angenehm, Seite an Seite mit dieſer neuerungs⸗ 
ſüchtigen, unruhigen Nation zu leben, deren Zer⸗ 


ſetzungserſcheinungen fraglos auch einzelne An⸗ 


ſteckungskeime über die Vogeſen herüberſenden 


müſſen. Jeder große Erfolg der franzöſtſchen 


derr deutſchen. 
reieich im Laufe der näckſten Jahre einer erneuten 


55 A bas la république!“ ſcheie. Die franzöſiſche 
Republik hat es in der Zerfahrenheit und Ver⸗ 


bette eine längere Unterredung. 
vorzüglic unterrichteter Seite erfahre, oll der 


* 


fſuiten und verſchiedene konſervative und ultra⸗ 


ee behatlirt. CS, e mic, heute an 


In Sendling 


! Klänge zu Sinn, und indem er ſich bemühte, dieſe 
Verſucher durch doppelte Strenge zu bannen, ritt 
er ſich auf ſeinem Steckenpferd ziemlich raſch durch 


und fühlte ſich im Grunde immer unzu⸗ 
1 


wühlung aller politiſchen und geſellſchaftlichen 


welcher der Fürſt die Honneurs des Hauſes 
machte. BER DEN 
Im Reichstage wurde über die vom Centrum 


Socialdemokraten kräftigt das Machtbewußtſein 
Man meint allgemein, daß Frank⸗ 


Erhebung der Commune oder der Militärdiktatur 
entgegentreibt. Bezeichnend für die Lage iſt die 
letzte Sitzung der franzöſiſchen Deputirtenkammer 
vom 16. d. M., in der die Soctaliſten lärmend 
„La republique sociale“ proklamirten, während 
Baudry d' Aſſon als grelle Kontraſtwirkung hier⸗ 
gegen ein Hoch auf den König ausbrachte und ö 
worrenheit der Parteiverhältniſſe, in der mora- 
liſchen Korruption, in der allgemeinen Unter⸗ 


Grundlagen in der That herrlich weit gebracht! 


Kaiſer Wilhelm fuhr geſtern unange⸗ fü 


meldet und ohne jede Begleitung bei der fran⸗ 
zöſtſchen Botſchaft vor und hatte mit Herrn Her⸗ 
Wie ich von 


Kaiſer Herrn Herbette die Verſicherung abgegeben 
haben, daß er die lebhafteſten Sympathien für 
Frankreichs ordnungliebende Kreiſe empfinde und 
daß Deutſchland auch nicht den leiſeſten Verſuch 


machen werde, die inneren Schwierigkeiten des 


Nachbarlandes zu ſeinem Vortheil auszubeuten. 
Nachdem die Reichstags⸗Abgeordneten auf der 


parlamentariſchen Soikee im Potsdamer Palais 


aus dem Munde des Kaiſers in intereſſanter und 
anregender Weiſe über Fragen des Marinereſſorts 


2 2 und der Schiffsbautechnik unterrichtet worden find, 
hat Se. Majeſtät der Reichstagsbiblibthek ei ne 
Anzahl eigener Handzeichnungen, 


welche Kriegsſchiffe verſchiedener neuerer Typen 
darſtellen, zum Geſchenk gemacht. 
Beim Reichskanzler Fürſten Hohen⸗ 


“Toh.e. hat nun auch die erſte parlamentariſche 


Soiree ſtattgefunden. Die Berichterſtatter rühmen 
die Liebenswürdigkeit und Verbindlichkeit, mit 1 


beantragte Wiederzulaſſung der Je⸗ 


montane Anträge zur Hebung des Hand⸗ 


aun der Bionenbung, 


3 Von 


Kruft Sendad. 8 


Scthluß) 
Nun aber ſtiegen ihm lockende Düfte und 


friedenenr. f N 
Mit Baſtian Miebach hatte Mynheer van 


Duym inzwiſchen auch feine Verbindungen erneu⸗ . 
ert. Er ſteckte ihm einſtweilen einen Köder vor 
die Naſe, indem er ſich halb und halb willens 


zeigte, ein anſehnliches Floß Holz“ von ihm zu 
erwerben, und ließ es ſich nicht verdrießen, auf 
weitläufigen Gängen die Begleitung des ſtumpf⸗ 


85 finnigen Geſellen zu dulden; denn er hoffte am 


erſten ſeinen Zweck zu erreichen, wenn er Baſtian 


5 Miebachs Seele möglichſt nach allen Seiten er- 
gründete. En 


Mit vielem Stolze erzählte ihm Baſtian auf 


| eeinem ſolchen Gange, daß er einen Steinbruch 


angekauft habe, in dem bereits trefflich gearbeitet 
werde. Auch habe er ganz in der Nähe ein 


5 Plätzchen entdeckt, wo er von oben aus die Ar⸗ 


beiter beobachten könnte, ohne von ihnen geſehen 


zu werden. ö er 
Der Holländer zeigte ſich nicht abgeneigt, mit 
dem Baſalt aus dem Steinbruch bei den von ihm 


mitgeleitetem weitläufigen Straßen⸗ und Deich⸗ 


bauten in ſeinem Vaterlande Verſuche zu machen 


und er äußerte für den Miebachſchen Beobacht⸗ 


ungakniff die größte Bewunderung. Als ihm aber 
Baſtian die Stelle 


le zeigte, blickte er den 
757 durchdringend und bedenklich an und 
fragte: - Ben N 


4 5 
. er: 


fluchten Stätte, Herr Miebach!“ 
Die Stelle ſah allerdings unheimlich genug 


hoffe ich in einem meiner nächſten Berichte be⸗ 
ſonders auf die neuerdings ſo brennend ge⸗ 
wordenen, gewerblichen Angelegenheiten zurückzu⸗ 


kommen. In allen mehr nach rechts ſtehenden 


Parteien, bis in die Reihe der Nationalliberalen, 
ja die der freiſinnigen Vereinigung herab, if die 


lebhafteſte Theilnahme für das im Kampfe mit 


dem Großkapital um ſein Daſein ringende Hand⸗ 
werk vorhanden. Nur über die Mittel zur Ab⸗ 


hilfe , gehen die Meinungen weit auseinander. 
Zu mittelalterlichen Organiſationen kann man 


nicht mehr zurückkehren, fie wären auch gegenüber 
der Dampfmaſchinen, dem modernen Großcapital, 
nutzlos. 
zu ſchaffen, die im modernen Sinne gedacht ſind, 


die den Kleinen und Schwachen ſtützen, ihm aber 


nicht zugleich die Bewegungsfreiheit rauben. ‚a 


Voltiiche Aeberſcht. 


ur Ghorakferifik Haiſer Wilhelms Il. 


iſt ſchon viel geſchrieben worden, ein Beweis, wie 
viel ſich die Menſchen mit dieſem eigenartigen 
Monarchen beſchäftigen. Wir finden nun in dem 
legten Heft der Wiener „Zeit“ einen Aufſatz über 
das Verhältniß des Kaiſers zu den übrigen Bun⸗ 
desfürſten, der neben manchem Schiefen doch auch 


Mancherlei enthält, was des Leſens werth iſt. 


Ein Abſchnitt ſei hier mitgetheilt: 


„Nach meinem Dafürhalten iſt der letzte 


Grund für den Unfrieden der deutſchen Fürſten 
auf Seiten des deutſchen Kaiſers zu ſuchen. Nicht 
als trüge der Kaiſer irgend Schuld an den be⸗ 


dauernswerthen Zuſtänden, man darf wohl ſa⸗ 
gen, daß von einer Schuld hier überhaupt nicht 


die Rede ſein könne; aber die Perſönlichkeit Wil⸗ 


helms II. iſt fo eigenartig, fo individuell, daß fie: 
zum Widerſpruch ſchier herausfordert, und da 
jene Individualität eine ſehr energiſche iſt, ſo iſt 
naturgemäß auch dieſer Widerſpruch ein ſehr 


energiſcher. Dazu kommt — und das iſt viel⸗ 
leicht die Hauptſache — daß es an Verſtändniß 
ür den Charakter des Kaiſers fo gut wie gänz⸗ 
lich fehlt. Rufen die einzelnen Aeußerungen des 
Kaiſers und die ihnen zu Grunde liegenden ein⸗ 
zelnen Eigenſchaften faſt ausſchließlich Wider⸗ 
ſpruch hervor, ſo ſtechen dieſe Aeußerunge und 
Eigenſchaften in ihrer Geſammtheit vielfach ſo 
grell gegen einander ab, daß es dem Durch⸗ 
ſchnittsverſtand — und die gegenwärtigen Bun⸗ 
desfürſten überragen das Niveau des Durch» 
ſchnittsverſtandes keineswegs — bisher durchaus 
nicht hat gelingen wollen, für die gedachte grelle 
Vielheit die höhere Einheit für die divergirenden 
Stadien das gemeinſame Centrum zu finden. 
Und ſo laſtet denn auf dem jungen Monarchen 


das zweifache Odium, einerſeits nicht zu ſein, wie 


die anderen, wie der Durchſchnittsherrſchertypus, 
und andererſeits noch mehr zu ſein, 


als die liebe Mittelmäßigkeit in ihrem Horizont 


zu umſpaunen vermag. Das erſtere Odium kön⸗ 
nen die Leute verzeihen; denn ein paar Hobel⸗ 


ſpäne voll Toleranz ſind ja heutzutage ſchließlich 


an Jedem hängen geblieben; das letztere aber 
verzeihen ſie nun und nimmermehr, denn dann 
müßten ſie die Unzulänglichkeit ihres eigenen 
Verſtehens einräumen und das thun bekanntlich 
gerade diejenigen am unliebſten, die den triftigſten 


Anlaß dazu hätten. Man mißverſtehe mich nicht. 


Ich beabſichtige keineswigs, jene Charaktereigen 
ſchaften, aus denen Aeußerungen hervorgegangen 
‚find, wie die Ancede an die Rekruten: „Wenn ich 


Euch befehle, auf Eure eigenen Väter und Brü- 


„Fürchtet Ihr Euch denn nicht an dieſer ver⸗ 


aus und paßte durchaus zu einer ſeltſamen Teu⸗ 
felsſage, die Mynheer van Duym früher von 
Fridolin gehört hatte. In ein ödes, von zer⸗ 


klüfteten Felswände und Steinbrüchen umſchlofſe⸗ 
nes Thal, aus welchem niedrige Felskuppen 
zwiſchen Geröllhalden aufragen, ceckt ſich von dem 


Gipfel des Breiberges, eines ſteinernen Bruders 
der Kronenburg, eine rieſige kahle Platte vor, 


im Hintergrund durch dichten dunklen Wald ab⸗ 
geſchloſſen. ee Bu 


Sie heißt die Teufelskanzel, und die Sage 
berichtet, daß von hier aus der Teufel eine: Zeit 
lang an ſeine an jenem Felsthale verſammelte 


durch die Oeffentlichkeit wirkungsvoll unterſtützt 
wurden, bis ihm ein frommer ſtreitbarer Bruder 
das Handwerk legte. Laner Waldbruder aber 
liebte es, nach vollbrachten Thaten in einem 
Wirthshaus jenſeits des Waldes mit einet Flaſche 


guten Weins zu ſtärken, und darauf baute Satan 


ſeinen Racheplan. Als es dem frommen Bruder 
das nächſte Mal beſonders gut ſchmeckte und der 
Wein ihm allerlei Gedanken und Wünſche er⸗ 
weckte, die eigentlich ein Waldbruder nicht haben 
ſollte, ſah er mit einem Male in der Schenkſtube 
‚ein halbes Dutzend hübſcher Mädchen in keines⸗ 
wegs ſittſamen Gewändern, die ſich ſehr zutrau⸗ 
lich gegen ihn zu benehmen anfingen. Es ver⸗ 
ſteht ſich, daß dies ſechs verkappte Teufel waren, 
und zwar von der ſchlimmſten Sorte. Der 
Waldbruder aber roch Lunte, und mit kräftigem 
Zuſpruch bannte er alle ſechs Höllenbraten in 
ebenſo viele, bereits vor ihm ſtehende leere Wein⸗ 
flaſchen, die er ſodann wohlverkorkt in den 
Wald zur Teufelskanzel trug und dort 
vergrubbb. »° 


Wehe aber dem, der im, feiner ober feiner 


Nächſten Sünden willen dem Böſen ſo weit ver: 
fällt, daß es dieſem erlaubt iſt, ihm eine der 


„ 


Es handelt ſich darum, Einrichtungen 


Gemeinde Predigten gehalten habe, die jedenfalls 


Raum, auf dieſe Fragen näher einzugehen, doch 


baſen erinnert, das neulich Bierbank und Thee⸗ 
geſellſchaft, Offtcierscafino und Eiſenbahnkneipen 
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der zu | 
Münchener Fremdenbuch: „Suprema lex ’regis 
"volunfäs“ oder wie die Aeußerung im Bonner 


tige ich keineswegs zu entſchuldigen. Aber jener 
Verſtändnißloſigkeit für einen jedenfalls hochinter 


das ſich an dieſelbe knüpft, möchte ich hier be⸗ 


»Aeußerunger und ſelbſt Handlungen des Raifers 


oder wie der Eintrag in's 


ſchießen .. 


8.-C.: „Nur Einer iſt Herr im Lande, und die⸗ 
ſer Eine bin ich“ und endlich das ſchöne Bild: 
„Der Adel ift der ſchützende Epheu, der fh um 
den Hohenzollernſtamm ſchlingt“, ein Bild, wel⸗ 
ches der Kaiſer bei ſeiner Königsberger Tiſchrede 
gebrauchte, worin er nota bene des Bärgerthums 
mir keiner Silbe gedachte. folche Dinge, die 
allgemeinen Widerspruch hervorgerufen, beabſich⸗ 


eſſanten Charakter und dem unverdienten Odium, 


geguen, nicht allein weil es brutal iſt, eine ori⸗ 
ginell geartete Perſönlichkeit auf den Leiſten der 
Alltäglichkeit ſchlagen zu wollen und es in dem 
großen Miſchmaſch der „Vielzuvielen“ nur zu ſehr 
an Perſönlichkeiten fehlt, ſondern auch well unter 
der gegenwärtig graſſirenden Majeſtätsbeleidi⸗ 
gungsepidemie gerade die Männer der Oppoſition 
zeigen ſollten, daß ſie das verſtehen, was die 
Dunkler und Munkler nicht zu verſtehen vermö- 
gen, und daß gerade kraft dieſes Verſtändniffes · 
der Perfönlichkeit des Kaiſers die Oppoſition das 
Recht für ſich in Anſpruch nehmen dürfe, die 


freimüthig zu kritiſiren. Und da muß ich denn 
geſtehen, das mich das Verhalten der Menge ge⸗ 
genüber der Eigenart Wilhelms II. lebhaft an 
das hochweiſe Geſalbader der Gevatter und Frau- 
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unfiher machte, als man in Berlin, Düſſeldorf, 


München .. die Malereien des curioſen Skan⸗ 
dinaviers E. Munch zur Ausſtellung brachte. Die 


— 


Bildungsphiliſter verſtanden offenbar nich s von 


dem Sehnen und Suchen, Wagen und Verzwei⸗ 


feln, Jubeln und Höhnen, grellen Herausplatzen 
und nebelhaften Verſchwimmen dieſes Künſtlers. 
Und was ſie nicht verſtanden, das verketzerten ſie 
um jo rerfländnißinniger. — Wilhelm II. und 
Munch haben gewiß keine Aehnlichkeit miteinan- | 
der; aber gleichwohl ſcheint mir zum Verſtänduiß 


ſtellung zu dem Künſtler. Wilhelm II. iſt ein 


ſo moderner Menſch, wie Munch oder irgend ein be 


Seceſnoniſt oder Symboliſt es nur fein mag. 4 
huncerts vibrirt in feinen Nerven. Länger als 
wenige Tage duldet es ihn an keinem Ort. Sein 
Geiſt it ſehr rege, abwechſelungsbedürftig. Er 
beſchäftigt ſich mit Allem und Jedem. Er treibt 
Muſik und will herausgefunden haben, daß 
Bilma Parlaghy außer Reminiſcenzen an Lenbach's 
Unterricht noch ſonſt etwas Bemerkenswerthes 


kritiſirt Zola, er ſchießt Wildſchweine und liegt 

den Staatsgeſchäften ob, er vereidigt Rekruten 
und entläßt Miniſter, alles in bunter Folge, alles 
im Allegrotempo, alles mit dem unverkennbaren 

Bedürfniß, ſi! durch fieberhafte Thätigkeit darü⸗ 

ber hinwegzutäuſchen, daß fein geheimſtes Trach⸗ 

ten und Wünſchen unberückfichtigt bleibt. Wil⸗ 

helm II. verſpürt ohne Zweifel ein hohes Wollen 
in ſich und er iſt felſenfeſt überzeugt, daß dieſem 
Wollen auch das Können entfpreche. Ueber das 
„Wie“ der Bethätigung dieſes Könnens giebt er 
ſich einſtweilen keinem Scrupel hin. Er hat 
Nietzſche oder Stirner geleſen und hat alle dieje⸗ 
nigen Schranken und Grundfeſten niedergeriſſen, 
die er unbeſchadet ſeines Thrones niederreißen 
darf. Und ſo ſtürzt er ſich in den Strudel des 
Lebens es dem Strudel überlaſſend, ihn auf die- 
ſes oder jenes Riff zu treiben, auf denn er ſich 
ein Denkmal errichte aere perennius. Dies ſchei⸗ 


Flaſchen in die Hände zu ſpielen! Macht ker fie 
auf, ſo iſt natürlich im eigentlichſten Sinne des 
Wortes der Teufel los. Aber auch, wenn er 
noch im letzten Augenblick die gefährliche Marke 
ſpürt und die Flaſche unverletzt wieder hinlegt, 
To iſt ihm jedenfalls ſchleunige Umkehr und, Ein- 
kehr zum Guten anzurathen; denn wenn der 
Teufel einmal ſo weit gehabt hat, daß nur noch 
ein Korn zwiſchen ihnen war, der mag ſich vor⸗ 
ſehen, ſonſt hat er ihn nächſtens. . 
„Glauben Sie denn, daß was an der Sache 
it?" fragte Baſttan Miebach und machte dazu 
ein Geſicht, aus dem deutlich zu leſen war, daß 
er ſelber im Stande ſei, noch ganz andere Dinge 


zu glauben. 5 f : 

Der Holländer zog bedenklich die Stirne 
kraus: „Man kann nie wiſſen,“ ſagte er, ich habe 
ſelbſt zu Hauſe und auf See merkwürdige Dinge 
erlebt. — Kennen Sie den Klabautermann?“ N 
„Nein,“ erwiderte Baſtian Miebach, auf 
9 Klang dieſes Namens unheimlich 
wirkte. e 


„Na, ſehen Sie, das iſt ſo was,“ antwortete 
Mynheer van Duym höchſt geheimnißvoll. „Man 
ſpricht nicht gern davon an einer ſolchen Stelle.— 
Schließlich iſt es nicht angenehm, wenn einem fo 
mir nichts dir nichts der Hals umgedreht wird 
gerade vor dem Abendeſſen. — Aber die Ausſicht 


in ihren Steinbruch iſt wirklich ſehr bequem von 


hier aus, — und am Ende haben Sie ja auch 
nichts auf dem Gewiſſen und keiner von den 
N a 
Ach Gott“, ſeufzte Herr Miebach, ich gehe 
ja jeden Sonntag zur Kirche und habe noch nie 
geſtohlen; aber wenn ich an das gottesläſterliche 
Paſſtonsſpiel denke — aber laſſen Sie uns lieber 
gehen, es wird ſchon ſo dunkel — und daß da 
das Käthchen bei iſt —.“ Betrübt und ängſtlich 
griff er ſich mit ſeiner großen Hand ans Genick 


Trotzdem wagte er es doch wieder, die Stelle 
aufzuſuchen, welche ihm eine ſo ſchöne Gelegenheit 


nen wir die G 
helm II. zu ſei 


pfers können keinesfalls ſchon als der 


ſchiedenen anderen. Seibſt die franzöſiſchen 


1 
* 


noch lange nicht Herr der größten In 


des Herrſchers nichts geeigneter wie die Parallel- 


Die zielloſe, taſtende, fiebernde Unraſt des Jahr⸗ 
lagern in England und auf dem Continent finbe 


3 
}- 


— 


| 


| bot, fein neues Beſitzthum zu betrachten u 4 


kelte ſchon im Glanze der Sonne, die ſchräg übeh 


| 
und ſchritt ſehr eilferlig bergunter. n 


3 ee 
rundelemente des Charakters Wil- 


Ei 


— Der „mi Spaziergang“, den die 


Franzoſen nach Madageskar unternehmen wollen 


beginnt nach den neueſten Nachrichten von der 


Juſel ein ſehr ernſtes Unternehmen zu werden. 


Die Befetzung von Tamatava, die . 
eines Küſtenforts und eines madagaffiſchen Dam- 
Beginn 
eines ſiegreichen Feldzuges betrachtet 1 5 
Die Hova rüſten zu entſchloſſenem Widerſtand. 


Ihre Armee beſteht gegenwärtig aus 37,000 Wen 


und wenn die Bewaffnung noch viel zu wünſchen 
übrig läßt, wird dieſem Fehler von Tag zu Tag 5 
abgeholfen. Engliſche und amerikaniſche Schiffe lan⸗ 


den an den verſchiedenſten Punkten der Küſte: 


ſte ſchiffen Waffen, Munition und auch Offen 
aus. Der Generalſtab der Hovarmee be a 5 
die franzöſiſchen Zeitungen ſchreiben, aus folgen. 
den „europäiſchen Abenteurern“: den Engländer 
Oberſt Shervington, dem Engländer Coſter, den 
amerikaniſchen Sklavenhalter Bell, den Engländern 
Sharpinck, Lumbley und Welt, den Amerikanern 

Brüder Cook, dem Mulatten Ramſey und ver 


richte geſtehen zu, daß aus allen Provinzen Try 
pen und Lebensmittel nach Imerina ſtröme daß 
die Gouverneure alle Vorräthe von Reis und 

Vieh aus dem Gebiete, in dem die 8 en 
operiren müſſen, wegſchaffen laſſen, und daß & 
ſende von Arbeitern mit Befeſtigung der Deftfsen 
beſchäftigt find. 22 Kilometer von Ta 
errichten die Hava zwei verſchanzte Lager; das 
eine bei Manjakadriamano, daß andere bef Aut⸗ 
firoinaka. Außer in der Stammprovinz Imerina 
werden Truppen in Andahalo und Mahamondina 

zuſammengezogen. Die madagaſſiſche Regierung - 
zeigt dadurch, daß ſie nicht gewillt iſt, ſich den 
Franzoſen zu unterwerfen, und auch in Paris 
beginnen bereits Stimmen laut zu werden, die 
den Feldzug als ein frevles Unternehmen be. 
zeichnen.“ Jedenfalls wird es em Kolonialkrieg 

von unabſehbarer Dauer und ungemeſſenen Koſtet 

Selbſt wenn die Hovas unterliegen, iſt Fra 


Welt; es wird dann dieſelbe Erfahrung 5 
die augenblicklich Italien in ſeinem angeblich feſt⸗ 
gründeten Beſitze in Abeſſinien nicht erſpa 
bleibt. N . . 
— Zwiſchen den verſchiedenen Aua 


zur Zeit, wie der „Berl. B.⸗C.“ berichtet, ein ſehr 5 
lebhafter perſönlicher und biiellichet Berker 
ſtatt. Es find ſeitens der belgiſchen wie auch 

ſchweizeriſchen Behörden mehrfache Siſtkrünge 
bekannter anarchiſtiſcher Agitatoren bewirkt wor⸗ 


habe, er ſtudirt rufſiſche Agrarverhälmiſſe und = die Haupträdelsführer aber haben ſich der 


Wachſamkeit der Behörden geſchickt zu entziehen 
gewußt. Es ſcheint, als ob ſch die Anarchiſten, 
denen ſeit der aus London berichteten Entlarvung 
eines Pariſer Polizeiagenten der Kamm wieder 
ſehr geſchwollenen iſt, einen ſenſationellen Streich 
im Schilde führen, wazu das Sturzbomben⸗ 
11 der Rue Monceau nur die Einleitung 
il dert. 5 8 


Canaliſation und Reinigung 
der Abflußwäſſer 
I Saß, 

Die Vorrichtungen zur Entfernung 
Schlammes und der Schlammentwäſſerung. 
Die Schlammfrage im Allgemeinen wird don 
. Berfobrens, und ben unbebing‘ 


tat 


zugleich etwaige Pflichtwidrigkeiten ſeiner Tag 
löhner feſtzuſtellen. Wohlweislich wählte er ſiz 
aber dazu eine Morgenſtunde, wo die Son; 
ſchon ſiegreich durch den Nebel blickte und nic 
anzunehmen war, daß ſich gewiſſe durchaus lich 
ſcheue Geſtalten noch hervorwagen würden. 


Gegen 10 Uhr langte Baflion Miebach obe 
en, Die Teufelskanzel lag noch im Schatten daß 
Waldes, nur der äußerſte Saum der Klippe fun 


der Kronenburg hinüberlugte. Es war gleichwol 
ſchon recht heiß, und als Baſtian im Schatten 
einer mächtigen Eiche Halt gemacht hatte, fühlt! 
er, wie. ihm der Schweiß in Strömen an Haupt 
und Bruſt niederrann. „Die da unten haben es 
auch heiß,“ murmelte er und ſchaute zufriedenen 
Blickes auf das emſige Treiben in feinem Stein 
bruch, „dafür bekommen ſie ja auch ihren Lohn, 
und wahrhaftig hoch genug.. 
Ermüdet ließ er ih auf dem weichen Mooſe 
nieder, welches die breiten Wurzeln der Erde 


überzong. 
„Wenn man jetzt nur was zu trinken hier 

hätte,” murmelte er, nahm den Hut ab und wollte 
ihn neben ſich legen, aber o Wunder, da griff 

an etwas Feſtes, Kühles, Glattes, Rundes, 

i auf, es war eine volle Wein 
aſche. 


„ Ertſetzt fuhr er in die Höhe, die Hand 
krampfhaft um den Hals der Flaſche ge⸗ 
ſpannt, von deren Etikett ihm die angenehme 
Aufſchrift! „1884er Markobrunner freundlich 
entgegenlächelte. . 


Vielleicht hat die einer aus der Stadt hier ⸗ 
her legen laſſen,“ wollte er ſich einreden, — aber 
da ſah er rechts und links auf dem bunten 
Papterſtreifen zwei wirkliche Todtenköpfe mit den 
dazu gehörigen kreuzweiſe gelegten Knochen ge⸗ 
1 nun war es auch mit ſeinem Muthe 
vor „ 


ſpiele wegen, 


* derte Baſtian Miebach. 
Wenn ſie ſolche Dummkeiſen macht meinet⸗ 


ich 


5 Feld geführt un d d o 


f aa. us Weeze e en fer 
ar 
a geliefert werden, falls es im Intereſſe der Land⸗ 
- wirthſchaft läge. — Bis jetzt erſcheint jedoch für 
dieſe die Verwendung in der Conſiſtenz der Kuchen, 
analog den Schlammpreßkuchen ber Zuckerfabriten, 


Y gegangen, „ keinen 


und nächſte Woche mache ig 
nach Bornhofen. — No, 


Anhängern der 70 90 00 ‚gegen, aaa ins 


Die Behauptung: 


Verfahren häufen ch die Salmen zu 


92 2 Ka an, 


eventuell 
901 ausführ⸗ 
Der Rückſtand könnte ſeihſt in Staubform | 


am vortheilhafteſten. 


Aus dem Apparatbrunnen wird der Schlamm 
mit etwa 10 pCt. Feſtſubſtanz in den Schlamm- 


entwäſſerungsapparat gefördert und hier, ca. um 


das öfache, verdichtet, was die Conſiſtenz der be⸗ 
reits erwähnten Rückſtände der Zuckerfabriken er⸗ 


giebt. — Das aus dem Schlamm geſchiedene 


Waſſer fließt wieder dem Schmutzwaſſer im 
Miſchgerinne zu, um nochmals die Apparate zu 
paſſiren. 

Die Gewinnung eines ſtets gleichmäßigen ca. 
zehn Procent Feſtſubſtanz enthaltenen Schlamm⸗ 


breies, ſowie der regelmäßige Betrieb der Schlamm⸗ 


entfernung aus den Apparaten bildet den ſchwie⸗ 


rigſten Theil der Klärungspraxis. — Meiſtens 


wird der Schlamm in ungleichmäßiger Conſiſtenz 
gefördert; zu Anfang von der gewollten Dichte, 


bald aber wird er dünn wie Waſſer von kaum 


2—3 fCt. Feſtſubſtanz, was ſich daraus ergiebt, 


daß der Schlamm ſegr leicht, ſelbſt an ſehr ſteilen 
Wandungen haſtet, weil es ſich bei der Reinigung 
der ſtädtiſchen Abwäſſer ſtets um einen Schlamm 
handelt, der viel Faſertheile enthält, die ſich förm⸗ 
lich in einander verbinden. 
verfilzt 
förmlich eine Haube bildend, und verhindert hier⸗ 


ſich dann über der Entfernungsſtelle, 


durch das Herantreten neuer Schlammmaſſen, ſo⸗ 
daß ſehr bald nur dünnes Schlammwaſſer hin⸗ 


zutreten kann, während der dichte Schlamm ſich 
Deſſen Herabſtoßen und Zu⸗ 
große Auf⸗ 
welcher 
leicht Betriebsſtörungen und ſchlechte Klärreſultate 


darüber anhäuft. 
führung zur Abhebeſtelle erfordert 
merkſamkeit des Perſonals, mangels 


eintreten können. 


Bei der bereits erwähnten, im Bau begriffenen 
neuen Potsdamer Anlage iſt auch dieſer Uebel⸗ 


ſtand beſeitigt worden. und die Haubenbildung 
unmöglich gemacht. 
Schlamm, 


hierdurch wird ein unbedingt aleichmäßiger Be⸗ 


trieb ſicher geſtellt und vollſte Garantie für die 


Bewältigung ſelbſt der größten Waſſermengen 
geboten. 


Der gewonnene Schlammrückſtand iſt leicht 
transportabel und auf der Ackerfläche bequem zu 
erfolgt am 
beſten zur Herbſtdüngung eventuell mit Erde 
oder Land kompoſtirt. — Bei den bisherigen 


vertheilen. — Seine Verwendung 


chemiſchen Verfahren hat der Schlammrückſtand 
außer anderen Dungſtoffen einen Gehalt von 


12 — 18% Kalk, welcher ihn beſonders für 


Wieſendüngung werthvoll macht. — Im Allge⸗ 
meinen entſpricht ſein Werth dem „Stall. 
Dünger. 2 


Weitweg warf er die ie Hide gr Moos und 
ſetzte in langen Sprüngen auf der Straße bergab⸗ 
wärts davon. 

Seitab jedoch, i 
halsbrecheriſchen Wege, eilte eine dicke Geſtalt 


ſchnaufend an ihm vorbei und überholte ihn. 


Als Baſtian den Schneidepunkt der Wege er⸗ 


reicht, ſtand Mynheer van Duym vor ihm, 
ſchweißbedeckt, erregt und furchtbar ernſt. 


„Ei, leben Sie noch?“ rief er, vic dachte, es 


hätte Sie gekriegt.“ 
„Alſo wiſſen Sie?“ — ſtöhnte Baſtian. 
„Daß der Teufel da oben ſpukt?“ 


Sie ſich aber auch noch da herauf wagen moch⸗ 
ten! — 
mann! Wiſſen Sie,“ erklärte er dann ruhiger, 


5 während ſie ſelbander bergab ſchritten, „es thut 


mir leid, Herr Miebach, ich hätte ja gerne das 
Holz und die Steine von ihnen genommen, weil 
ich am liebſten mit geſcheuten und einſichtigen 


Lenten zu thun habe, — aber das werden Sie 
ia einſehen, 
gef ende mit Hörnern und a er⸗ 


wenn Sie ſich ſo ſonderbarer Ge⸗ 


freuen —“ 
um Gottes willen hören Sie auf,“ 


Baſtian, der ſich im Gehen bemühte, ſein 12175 
buntes Taſchemuch um das hutloſe Haupt zu 


„es iſt ja Alles nur dieſer Paſſions⸗ 
und weil das Käthchen 1 gen 
Aber das ſag' ich, mit der bin ich zum en 
1 Schritt thu' ich mehr zu ihr!“ 


binden, 


i IN meinte Mynheer van Duym, 
das wäre, da 
kommen, und es ließe ſich ja auch ein Geschäft 
machen. 1 


„Darauf können Sie ſich verlaſſen,“ 


wo ſie bin kommt; 
mit uus iſt es aus, 
die Wallfahrt mit 


wegen aun ſte fe hen, 
halte mich mit der Kirche, 


den Steinen??? 
Bei den letzten Worten blickte er den Hollän⸗ 


der dumm. pfiffig an. 


— Der Schlamm 


Es wird gleichmäßig dichter 
ohne beſondere Anforderung an die 
Aufmerkſamkeit des Perſonals, gefördert. — Erft 


fuhr 
8 nheer van Duym fort, „na, das will ich mei⸗ 
i E Ich war ſchon heute früh oben. Wie 


Das iſt ja ſchlimmer als der Klabauter⸗ 


„wenn 
könnten Sie ja am Ende noch los⸗ 


5 


Stockung in der Abfuhr ein Schlammlagerplatz 


auf einem kürzern, ziemlich 5 


N 1 * ä ̃ ¼—?!!!!d!)!d́!?! RER SDUREN 


und wie wär's denn mit 


Monat gewonnene Schlammmenge zu ſtapeln, alſo 


Klärſtation nach den Verbrauchsſammelſtätten, 


aufſteigem, 
ich das drucken ließe, 


auf einem Beine ſtehend, 
Salat. 


ſeinen Tanz unterbrechend, 


Die auf dem mit dieſem Rückande gedan ten Abwäſſermen e zu pumpen ſein. 
cler agen Früchte ſind feſt web dee. g m dun 


haft und ergaben ſtets eine reiche Ernte, worüber 


Beläge jederzeit zur Verfügung ſtehen. 


Wenn auch der Landwirth allen in 
egenüber ſich abwartend verhält, 


Düngemitteln m 

To iſt doch der Werth immer ein ſolcher, daß er 
bei eintretender C Conkurrenz die Unkoſten der Ab- 
fuhr decken wird. — In Pots dam wird jetzt pro 


Tons Rückſtand von der oben angegebenen Con- 


ſiſtenz M. 2 ab Anlage gez zahlt. 
Die in Kuchenform ich ergebende Schlamm⸗ 


menge iſt keine bedeutende und kann man pro 


Cubikmeter Schmutzwaſſer im Durchſchnitt ein 
Kilogram Schlammrückſtand rechnen. 
Nach Ausweis der Erfahrung 


nach Lagerung von vielen Monaten, 
frei von irgendwelchembeläſtigen⸗ 
dem Geruch und ſind hierbei dem 
Stalldünger weſentlich überle⸗ 
gen. 


den Schlammmaſſen find, mag die nachfolgende 
Berechnung ergeben, unter Zugrundelegung einer 
Schmutzwaſſermenge von 200,000 Cubikmeter 
pro 24 Stunden, welche Zahl, wie vor angeführt, 
der Geſammt⸗Schmutzwaſſermenge Berlin's unge⸗ 
fähr entſpricht. — Es ergiebt ies ein tägliches 
Schlammquantum von: N 

200,000 X 1 = 

1000 Br 

200 Tons, oder rot. 67 Fuhren Schlammkuchen 
& 3000 Kilogramm Gewicht. — Würde man 
pro Tons den jetzt in Potsdam erzielten Preis 
in Anſatz bringen, ſo würde ſich ein täglicher 


Gelderlös von 200 X 2 = 400 Mark ergeben 


und würden ſomit die Transportkoſten der 67 


Fuhren, welche ca. Mark 270 betragen, reichlich 


gedeckt werden. — Bei Bahnverladung kämen 
täglich 20 Doppelladungen zur Verfrachtung. 
In dieſem Falle würde fi aber, da die Rück⸗ 
ſtände nahe der Verbrauchsſtelle angeliefert wer⸗ 
den, ſicherlich ein höherer Betrag aus dem Dung⸗ 
verkauf erzielen laſſen. — Um allen Eventuali⸗ 
täten Rechnung zu tragen, wäre für etwaige 


vorzuſehen, welcher groß genug iſt, die in einem 
30 X 200 Tons = 6000 Tons. 


wiegt im Durchſchnitt 1000 Kilogramm, es wäre 
deshalb ein Volumen von: 
6000 & 1000 = 6000 e 
1000 
Schlamm zu lagern. 
Bei 2 Meter Lagerhöhe wäre 
Grundfläche von 120 Meter Länge und 25 Me⸗ 
ter Breite erforderlich. Dieſe Fläche iſt in der 


Die Abfuhr per Wagen iſt aber nicht die 
einzige Art des Schlammtransportes von der 


vielmehr läßt ſich der Schlamm noch in anderer 
Weiſe entfernen, indem man z. B. den direkt 
aus den Klärapparaten geförderten Schlamm 


Stadtgrenze liegenden Sammelſtätten fördert. — 
In dieſem Falle würde im Maximum nur 1 pCt. 


großen ſteifen Zipfeln hinter ſeinen Schläfen her⸗ 

vor, wie zwei Schafsohren. 

„Wollen ſehen, Herr Miebach,“ antwortete 

der Andere ausweichend und empfahl ſich. 
„Sie wollen doch nicht wieder zurück auf den 

Breiberg?“ rief Baſtian ängſtlich. 

„Behüte,“ antwortete Mynheer von Duym, 

vich ſchlage mich gleich ſeitwärts. 

„Na, Gott ſei Dank,“ murmelte er im Hin⸗ 

„lang genug hats gedauert. Wenn 

würde mir's kein Menſch 

glauben, und 's iſt doch wahr. 

„Ein Glück, daß mir der Muff die Flaſche 

nicht zerſchlagen hat. 

„Wäre ſchade drum, — die ſoll mir jetzt 


munden.“ 


Unter ſolchen Selbftgeſprächen war er geraden 
Weges auf die ee zurückgelangt, ſehr 
Da ſah er 


ein höchst ſeltſames Schau- 
ſpiel 
Unter der Eiche ſtand in Jägertracht Frido⸗ 


erhitzt und durſtig. 


: lin Friedemann, oder vielmehr er ſtand nicht, 
ſondern er tanzte einen höchſt ſeltſamen Tanz, 


Schritt vor, Schritt zurück, 


wie 


immer umſichtig 
der Storch Mm 


In der einen Hand aber ſchwang er di Ger 
reits halbgeleerte Flaſche, aus der er ab un zu, 
langſam und wein ⸗ 
verſtändig erkleckliche Schlücklein that. 

„Halt, Menſch! laßt mir auch was!“ rief der 
Holländer. 

Beim Klange dieſer Stimme des der tonzende 

Einſtedler die Flaſche es und ſtarrte den An⸗ 


kommenden beſtürzt an. 
erwi⸗ i 


war nur eine Verſuchung. “ 


„Entſchuldigen Sie,“ ſtotterte er, 4 — es 


„Ein Verſuch, wollt Ihr sagen, - rief 
Mynheer van Duym lachend, „habt Ihr 
ſolche Verſuche in dieſen Tagen ſchon öfter an⸗ 


i geſtell? Ei 


Dies iſt das erſte Mal, 8 verſicherte Frido⸗ 
lin kreuherzig. „Sehen Ste, es iſt ja ſchlecht 


von mir, aber in den letzten Tagen hielt ich es 


kaum mehr aus, wenn ich Sie ſo Ihren Wein 


Wie verhältnißmäßig gering die ſich ergeben⸗ 


Der Cubikmeter Schlamm in Kuchenform, 


hierzu eine 


mittelſt Druckleitungen nach den außerhalb der 


— jest nach den Rieſelfeldern zu fördernden 


Das Tuch ſaß endlich feſt und guckte mit zwei 


zielt? 
An den Aus mündungfellen der Drudleitungen 


wären e mag aufzuſtel⸗ 


len, oder der Schlamm würde direkt auf die zu 
düngenden Ackerflächen gepumpt. 
düngten Flächen würden dann in einem beſtimmten 


Turnus beſtellt und müßte eine Art San 5 
bewirthſchaftung eingeführt werden. g 


Auf Vorſtehendes geſtützt, dürfte wohl: das 


Nothe--Roeckner'ſche Verfahren die ame 
a weiteſter Kreiſe beanſpruchen. 


für die Geſammtanlage benöthigten Grundfläche 
von 1 Hektar mit einbegriffen. 


zu bekämpfen. Ihr 


Vom Standpunkte der öffentli- 


1 Geſundheitspflege iſt unter 
ö der 
ſind die Schlammrückſtände, fel bft 


Reinigungsanlage auch noch 
das jeweilig zur Ableitung der Ab⸗ 
wäſſer zur Anlage benutzte Kana⸗ 
liſattonsſyſtem einer Beurthei⸗ 
lung zu unterziehen, und beſonders 
in Bezug auf das Vorhandenſein 
von Nothausläſſen. 

Bei der in größeren Städten bisher üblichen 
Schwemmkanaliſation werden Wirthſchafts⸗Fäkal⸗ 
und Regenwäſſer gemeinſam in demſelben Rohrnetz 
abgeführt und find Nothausläſſe hierbei unver⸗ 
meidlich. In Zeiten von Epidemien wurden dieſe 


jedoch zu einer großen Gefahr für alle unterhalb 
ihrer Einmündung (der Nothausläſſe) in den 
Flußlauf liegenden Städte, 
Anwohner, wie der Schifffahrt und ſind deshalb 


ſowie der ſonſtigen 


vom hygieniſchen Standpunkt aus die Nothausläſſe 
unbedingt zu verdammen und mit allen Mitteln 
Vorhandenſein ſtellt die 
Wirkung der Klär⸗Reinigungs⸗ und Desinfektions- 


in den Flußlauf ſchleudern als ein mehrjähriger 


Betrieb der Kläranlage dieſem zuführt. 


Von dieſem Geſichtspunkte aus find die von 
dem Conſtrukteur des Rothe⸗Rockner'ſchen Ver⸗ 
fahrens dem Ingenieur Wilhelm Rothe in Güſten 
(Anhalt) für die Berlin' er Vororte Lichtenberg 
und Pankow entworfenen und ausgeführten Kana⸗ 


liſationen von hohen Intereſſe. 


Bei dieſen Kanaliſationen iſt die ſtoßweiſe 
Bewegung des Schmutzwaſſers in den Rohrleitun⸗ 
gen angewandt und iind die Nothausläſſe 
vollſtändig vermieden. Die Wirth⸗ 
ſchaftswäſſer einſchließlich der Fäkalien werden 
durch ein beſonderes Rohrnetz zur Kläranlage 
geleitet und kan das Abwaſſer nur nach Paſſiren 
derſelben und nach erfolgter Reinigung und Des⸗ 
infektion in den Flußlauf gelangen. Das Regen⸗ 
waſſer wird oberirdiſch unter Benutzung der 


Stichkanäle in die vorhandenen Vorfluthgräben 
abgeführt, welche an den Straßenkreuzungen und 
in den Straßenzügen überwölbt wurden. 

Es iſt unmöglich generell, ohne Kenntniß der 
lokalen Verhältniſſe, zu behaupten, daß das gleiche 
Syſtem für alle Städte anzuwenden iſt, erſtrebens⸗ 
werth iſt es aber jedenfalls und auch in den 
meiften Fällen durchführbar. f 

Außer der Beſeitigung der durch die Noth⸗ 
ausläſſe und die ſonſtige Ableitung der Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und Fäkal⸗Wäſſer entſtehenden Gefahren, 
werden die Erbauungskoſten der Kanalifation 
durch dies Syſtem weſentlich herabgemindert, 


wodurch es überhaupt kleinen Gemeinden erſt 


ermöglicht wird, ſich den Segen einer unterir⸗ 


| trinfen ſah; und heute Morgen ſtriebze es mich 


i 
ö 


1; 


hinaus, da begegnete ich auch noch Jemandem, 
und da kam ich hierher an dieſe einſame Stelle, 
ich weiß nicht wie, und da fand ich die Flaſche 
hier und konnte nicht widerſtehen. Es muß ſie 
irgend ein Touriſt hier vergeſſen haben, — oder 
ſollte gar einer verunglückt ſein? Mein Gott, 
das fällt mir jetzt erſt ein! Es liegt auch noch 
ein Hut da! O Gott, o Gott!“ 


„Spart Euch das Heulen,“ brummte der 
durſtige Holländer, „der Hut gehört dem größten. 
Efel auf Erden, und der iſt natürlich wohl und 
munter, und der Wein war meine letzte Bouteille 
Marcobrunner.“ 


„Na, die Hauptſache iſt, daß Ihr jetzt das 
Fieber überſtanden habt, die beſte Medicin zur 
Wiedergeneſung ſollt Ihr nun noch von mir be⸗ 
kommen, aber erſt laßt mich auh einmal Beſcheid 
thun! So, dieſen Reſt trinke ich auf das Braut⸗ 
paar!“ 

„Auf wen?“ fragte Fridolin. 

„Auf Euch und Euer Käthchen, Ihr be⸗ 
kehrter Eremit!“ erwiderte der Holländer. „Nun 
kommt mit auf die Kronenburg zu einem ſoli⸗ 
den Gabelfrühſtück, da will ich Euch das 
Alles erklären — und da liegen die Scherben!“ 
Damit warf er die leere Flaſche über den Ab⸗ 
bang. 

Es war aber der Flaſche nicht beſtimmt, 
ſo bald zu ſterben. Ein wilder Roſenſtrauch 
am Felſenſaume des Thales fing ſie auf und 
ließ ſie auf einem feiner Aeſte ſchalkhaft hin⸗ 
und herſchaukeln, zwei Mannshoch über dem 
Weg, der in Baſtian Miebachs Steinbruch 
führte. i 

Dort ſah fie Baſtian Miebach baumeln, als 
er am Nachmittag mit ſeinem Werkführer des 
Weges kam. 

Er war jedoch 1 8 berußigten Sinnes, 
da er durch den ihn befreundeten Küſter des 
Dorfes bereits dem alien Hammer erklärt 5 
5 von einer Ver lobung zwiſchen Dar 

Shen keine Rede ſein könne. 

Aber nun begann ſich auch ſchon i in der Er⸗ 
innerung an die ſchmucke Geſtalt des Mädchens 
eine Art Reue in ihm zu regen. 


da 
Kür 


e — Welche 
vedentenden Erſparniſſe würden hierdurch er⸗ 


Die ſo ge⸗ 


Anlagen in Frage, denn ein Nothauslaß kann in 
ganz kurzer Zeit mehr ſchädliche Krankheitserreger 


Gefälle der Straßenzüge und eventuell durch kurze 


Alexander⸗ 


Ableitung des Regenwaſſers gelegt, 


Das 
„Straßenbaues und der Kanalisation wird in der 
Folge in dieſer Beziehung ſegensreich zu wirken 


tanten, 


bischen Ableitung der Wurhſchaft⸗ wd Fare j 
Wäſſer zu verſchaffen. 

Im Allgemeinen wird ein viel zu geringer 
Werth auf die Benutzung der Straßenzüge zur 


‚und werden 
vor Allem in ſehr vielen Fällen die Straßen mit 
unnöthig ſtarker Wölbung angelegt, wodurch deren 


Werth zu vorgedachten Zwecken weſentlich ver⸗ 


mindert wird. 


zielbewußte Ineinandergreifen des 


in der Lage ſein. 
Aber nicht allein vom hygieniſchen, ſondern 


auch vom landwirthſchaftlichen Standpunkte iſt 


die Trennung des Regenwaſſers von den Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und Fäkal⸗Wäſſern von hoher Bedeutung 
und durfte deshalb auch dieſer einflußreiche 


Faktor zur weiteren Verbreitung dieſes Syſtems 


mitwirken. 


Was hort man man rest 


Die Abreiſe Seiner he hohen Ercellenz des 
Warſchauer Geueral-Gouverueurs, 
Grafen Schuwalow von Berlin. 


Die Abreiſe Seiner hohen Exeellenz ge⸗ 
ſtaltete ſich zu einer großartigen Ovation. 


Eine viertel Stunde vor der Abfahrt des 


Zuges langten auf dem Bahnhofe, an der 
Friedrichſtraße, gegen dreihundert Offtziere in 
Galauniform, zum größten Theil aus dem 
Regimente des Kaiſers Alexander und dem 
Regimente der Garde⸗Küraſſiere an; außer⸗ 
dem erſchienen noch viele hohe Würdenträger 
mit ihren Gattinen. Zehn Minuten vor 
Abfahrt des Zuges erſchien auf dem Bahn⸗ 
hofe Seine hohe Excellenz Graf Schuwalow 
mit Gemahlin und Tochter, ſowie die Mit⸗ 
glieder der ruſſiſchen Botſchaft und begaben 
fich in den Fürſtenſaal, wo bald darauf 
Kaiſer Wilhelm in Begleitung ſeines Adju⸗ 
Grafen Moltke, erſchien. Kaiſer 
Wilhelm trug die Uniform des Garde⸗ 
Küraſſier⸗Regiments mit den ruſſiſchen Orden, 
während Seine hohe Excellenz Graf Schu⸗ 
walow die ruffiſche Uniform mit dem Schwar⸗ 
zen⸗Adler⸗Orden an hatte. Im Fürftenfaal 
erſchienen darauf die Chefs des Kaiſer 
und Garde⸗Küraſſierregiments. 
Nach einer herzlichen Unterhaltung begleitete 
Kaiſer Wilhelm die Gräfin Schuwalow auf 


den Perron, wo die vorerwähnten Offiziere 


am Salonwagen Aufſtellung genommen hat⸗ 
ten. Der Perron war von einer zahlloſen 
Menſchenmenge gefüllt. In den Salonwagen 
wurden herrliche und rieſige Blumenſträuße 
von der ruſſiſchen Colonie in Berlin gebracht. 
Seine hohe Excellenz Graf Schuwalow, ſeine 
Gattin und Tochter unterhielten ſich noch 
einige Minuten mit dem Kaiſer, den anwe⸗ 
ſenden hohen Würdenträgern und den Prin⸗ 


Da ſah er zwiſchen den Roſenranken die 
Flaſche, die ihm gerade die Etlkettſeite zu⸗ 
kehrte. Entſetzt fuhr er zuſammen und 
ſtöhnte: ie 
„Die Teufelsflaſche!“ f 
Verwundert ſah ihn der Begleiter an. Was 
Ihnen einfällt!“ ſagte er, „die Flaſche iſt von 
dem Holländer, der heute früh hier war und die 
Steine muſterte.“ 

Die Todtenköpfe hat er ſelbſt hier unten mit 
meinem Bleiſtift drauf gekritzelt, und mein 
Junge hat ſie ihm halbwegs bis auf den 
Breiberg hinaufgetragen. Dort wollte er ſie aus⸗ 
trinken.“ 

Nach dieſer Offenbarung litt es Herrn Ba⸗ 
ſtian Miebach nicht mehr lange in ſeinem Stein⸗ 
bruch, zumal er dort eine Karte von Mynheer 
van Duym fand, des Inhalts, daß er von 
dem Handel für diesmal Abſtand nehmen 


müſſe. 


Als er aber Abends an dem Häuslein Fri⸗ 


dolins anlangte, feierten fie dort grade die zweite 
und echte Verlodung Fridolins und Käthchens. 
Mynheer van Duym ſaß ſeelenvergnügt dabei; 


er war Freiwerber geweſen, und das muntere 
Käthchen war auch nicht vor der Aus ſicht zurück⸗ 
geſchreckt, ihrem künftigen Gatten in ein ſehr 


fernes Land zu folgen; denn Mynherr van 


Duym hatte den wackern Bräutigam ſogleich fürs 
nächſte Jahr als Verwalter für ſeine großen 
Ländereien auf Java angeworben. . 

Dort lebt Fridolin Friedemann von der Kro⸗ 
nenburg jetzt als glücklicher Ehemann, im Genuſſe 
eines Einkommens, wie es ihm daheim wohl nie 
zu Theil geworden wäre. — 

Durch die weile und verſtündnißvolle Art, 
wie er die Freuden der Tafel und des Ge llages 
zu genießen weiß, an ne ne iemeie a bereden, 
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zen Friedrich Leopold und Heinrich. Darauf 
betrat Seine hohe Excellenz Graf Schuwalow 


mit Familie die Stufen des Salonwagens 


und verblieb dort bis zum Augenblick der 
Abfahrt. (10 Uhr 50 Min.) Im Moment 
der Abfahrt des Zuges ſalutirten der Kaiſer, 
die Prinzen und Offiziere, während alle 
Uebrigen die Köpfe entblößten. Seine hohe 
Excellenz Graf Schuwalow ſtand mit Ge⸗ 
mahlin und Tochter auf der Plattform des 
Salonwagens bis der Eiſenbahnzug den 
Augen der auf dem Perron Verſammelten 
entſchwand. N 
g Verſonalnachrichten. 

— Allerhöchſt wurden verliehen: der Annen⸗ 
orden 2. Claſſe dem Lehrer der Lodzer Höheren 
Gewerbeſchule Carl Tader, der Annenorden 
3. Claſſe den Lehrern des Lodzer Gymnaſiums 
Staatsrath Franz Kawer Sluſhewski 
und Andreas Karpinalfi, der Wladimir⸗ 
orden 3. Klaſſe dem Procureur des Petrikauer 
Bezirksgerichts Wirkl. Staatsrath Grigorij 
Orlow, der Wladimirorden 4. Klaſſe dem 


Mitgliede des Petrikauer Bezirksgerichts Col⸗ 


legienſeer. Andreas Kolezanowski, der 
Annenorden 2. Claſſe dem Procureurgehülfen des 
Petrikauer Bezirksgerichts Cäſar Jachimowski 
und dem Mitgliede des Petrikauer Bezirksgerichts 
Alexander Worobjew, der Annenorden 
3. Claſſe dem Procureurgehülfen des Petrikauer 
Bezirksgerichts Collegienrath Eugen Menkin, 
der Stanislausorden 2. Claſſe dem Mitgliede des 
Petrikauer Bezirksgerichts Collſecr. Grig or ij 
Below, der Stanislausorden 3. Claſſe dem 
Lehrer der Lodzer Höheren Gewerbeſchule Gouv.- 

Secr. Jwan Kuwſchinow, dem Veterinär 
der Lodzer Viehtransportſtation Collegienrath 
Mag. Hugo Warrikoff. 


Gerichtliche⸗. 

Am vergangenen Montag wurde während der 
Cadenz des II. Petrokower Bezirksgerichts die 
Strafangelegenheit einer gewiſſen Marie Diesner 
verhandelt, die wegen Wucher laut § 1707 des 
Strafgeſetzes vom 24. Mai 
war. — 

Die Motive zur Anklage lauten ungefähr wie 
folgt: Die Angeklagte lieh während einer ganzen 
Reihe von Jahren verſchiedenen unbemittelten 
Perſonen diverſe kleinere Summen, und zwar 
zu 3—5 Rbl., wofür fie wöchentlich 3 —5 Kop. 
Zinſen für jeden Rubel berechnete und als Un⸗ 
terpfand für den geliehenen Betrag noch außer⸗ 
dem Kleidungsſtücke ꝛc. verlangte. Auf dieſe 
Weiſe hat Frau D. verſchiedene arme Perſonen, 
die, durch Noth gezwungen, dieſe Wucherin auf⸗ 

ſuchten und ihre „Hilfe in Anſpruch nahmen, 
bv bis aufs Blut ausgeſaugt“. Das Wucherhand⸗ 
werk betrieb Frau D. in dieſer Weiſe einige 
Jahre, bis fie ſchließlich am vergangenen Mon⸗ 
tag auf der Anklagebank erſchien. 

Die Ausſagen vieler Zeugen beſtätigen faſt 
ſämmtliche Details des Anklageaktes. 

Ohne näher auf die Gerichtsverhandlung ein⸗ 
zugehen, bemerken wir, daß das Richtercomplet 
nach der Anklagerede des Prokurators und der 
Vertheidigungsrede des Rechtsanwalts Herrn 
Faganowski die Angeklagte unter Berückſichtigung 
des Allerhöchſten Manifeſtes zu 8 Monaten Ge⸗ 
fängniß und Verluſt aller beſonderen Rechte ver⸗ 
urtheilte, gleichzeitig der Verurtheilten das Recht 
einräumend, gegen eine Caution von 1000 Rol. 
behufs er Appellation in Freiheit zu verbleiben. 
Die Verurtheilte erlegte die geforderte Caution 
und wurde deshalb in Freiheit belaſſen. 


Von der Voltfiliale. 

Der Verwalter der Lodzer Poſtfiliale an der 
Wachodnia Straße Nr. 17 macht bekannt, daß 
ſeit dem 13. Januar 1895 in dieſer Filiale die 
Poſt⸗Sparkaſſe in Funktion getreten if. Ein⸗ 


lagen, begonnen von 25 Kop. an, werden täglich 


in den Bureauſtunden entgegengenommen. 


Vom Eirkus. 

Zum vorgeſtrigen Beneſiz des Frl. Georgie, 
der beliebten Schulreiterin im Circus Caroline 
Ciniſelli, hatte ſich, wahrſcheinlich hauptſächlich 
infolge des ſehr ſchlechten Wetters, leider nur ſehr 
wenig Publikum eingefunden. Die Benefiziantin, 
welcher ein ſchöner Blumenkorb und ein 
Bouquet überreicht wurden, erntete für ihre ſchnei⸗ 
digen Leiſtungen in der hohen Reitſchule und für 
das Vorführen ihres ausgezeichnet dreſſirten 
Hengſtes „Oſſetin“ ſtürmiſchen Beifall. Nicht 
minder gefielen ebenfalls die Produktionen auf 
dem Springpferd. 

Was das übrige Programm anbelangt, jo 
hatte es Frl. Georgie verſtanden, daſſelbe für 
ihren Ehrenabend äußerſt abwechſelungsreich zu 
geſtalten. Da erweckte vor Allem die ausge⸗ 
zeichnete Dreſſur der von Fri. Orbaſſany in Frei⸗ 
heit vorgefüytten Kakadus das allgemeine In⸗ 
tereſſe. Die gelehrigen Thiere tanzen Walzer, 
führen Turnüburgen aus, fahren. Velociped und 
9 eine kleine Kutſche, ſchießen eine Kanone 
ab ꝛc. ꝛc. 

Ferner iſt es die Familie Dosmaroff, die ein 
überaus reichhaltiges Programm ihrer Leiſtungen 
beſitzt und mehrere Nummern ausfüllt. Da pro⸗ 
ducirte ſich Frl. Ekaterina als unübertreffliche 
Kautſchukdame, Frl. Paula führte die ſchwierigſten 
Uebungen hoch in den Lüften auf einem frei⸗ 
ſchwebenden Trapez aus und Frl. Helene zeigte 
ſich als Seiltängerin auf dem ſchlaffgeſpannten 
Draht, als eine Artiftin allererften Ranges. Ferner 
boten die zu derſelben Familie gehörenden jugend- 
lichen chinefiſchen Clowns Chin und Lun ſehr 

atecxa Parterre⸗ und Tiſchgymnaſtik, während die 


1893 angeklagt 


— Ener 


kleinen Clowns Lawa und Miſchka ſehr viel zur 
Erheiterung des Publikums beitrugen. a 

Aus dem übrigen Programm heben wir noch 
die elektriſchen Productionen des Herrn Ducas 
und den bei elektriſcher Beleuchtung ausgeführten 
Serpentintanz des Frl. Clark hervr. N 

Dem Tode entriſſen. 

Der in dem Hauſe Schmidt an der Skwerowa⸗ 
ſtraße Nr. 44 wohnhafte Alfred Braun hörte am 
verg. Donnerſtag aus dem Aborte ein klägliches 
Gewimmer. Er überzeugte ſich ſehr bald davon, 
daß in der Grube ein neugeborenes Kind liege. 
Er benachrichtigte hiervon einige Miteinwohner 
u. ließ ſich von dieſen ſoweit hinunterlaſſen, daß 
er das jämmerlich wimmernde Kind erfaſſen konnte. 
Der auf dieſe Weiſe dem ſicheren Tode entriſſene 
kleine Knabe wurde einer gewiſſen Antonina 
Jaſtuſjak zur Erziehung übergeben. Auf die herz⸗ 
loſe Mutter wird gefahndet. 


Eindruche, Diebſtähle u. dergl. 

Am 27. December v. J. war einem gewiſſen 
Herrn M. Sopczinski im „Kupeczeskij“⸗Hotel an 
der Poludniowaſtraße eine Uhr im Werthe von 
12 Rs. geſtohlen worden. Der Verdacht fiel auf 
Natalie Lehmann, eine Perſon, welche z. Z. ge 
rade in dem beſagten Hotel zu thun gehabt hatte. 
Trotz eifriger Nachforſchungen gelang es der Po⸗ 
lizei jedoch erſt am Donnerſtag die Lehmann aus⸗ 
findig zu machen. Man fand die geſtohlene Uhr 
bei ihr, weshalb ſie ſofort arretirt und dem Ge⸗ 
richte übergeben wurde. N 


Im Hauſe Roſenberg, an der Polnocnaſtraße 
Nr. 18, wurde in der verg. Woche ein Pferde⸗ 
diebſtahl ausgeführt. Die Diebe durchbrachen die 
an einen Garten ſtoßende Wand des Pferdeſtalles 
und führten zwei Fuchswallache fort. Die ge⸗ 
110 571 Thiere repräſentiren einen Werth von 


Aunfinachrichten. Thezier u. Munz. 
— Heute Abend gelangt im Thalia-Theater 
die Operetten⸗Novität „Der Sänger von Pa⸗ 
lermo“ zur Aufführung. Seitens der Theaterdirec⸗ 
tion findgroße Vorbereitungen getroffen worden, 
umidieſer äußerſt effectvollen Operette einen glänzen⸗ 
den Erfolg zu ſichern. Das geſammte Perfonal, 
ſowie das Orcheſter haben diesmal, wie uns von 
der Direction mitgetheilt wird, beſonders zahl⸗ 
reiche Proben abgehalten, um das umfangreiche 
ſchwierige Werk, welchem ungewöhnlich viel muſt⸗ 
kaliſche Schönheiten nachgerühmt werden, in tadel⸗ 
loſer Weiſe zur Darſtellung zu bringen. 


Victoria⸗ Theater. Heute Abend wird 
im Victoria⸗Theater die geſtern zum erſten Male 
zur Darſtellung gelangte heitere Schwanknovität 
„erzygody pana Berlurona“ (Die Abenteuer 
des Herrn Berluron) in Scene gehen. In 


Warſchau erfreut ſich gegenwärtig der originelle 


und luſtige Schwank einer unvergleichlichen Auf⸗ 
| nahme und müſſen allabendlich hunderte Per⸗ 
| ſonen an der Kaſſe umkehren, da an der Abend» 
kaſſe infolge des übermäßigen Vorverkaufs keine 
Billete mehr zu erhalten find. 

Wie wir erfahren, iſt die Nachfrage nach 
Billets zu der am nächſten Dienſtag ſtattfinden⸗ 
den Beneſtzvorſtellung unſerer allgemein beliebten 
Luſtſpiel⸗ und Drama Primadonna Frau Biffen- 
1 Janowska eine große und können wir deshalb 

allen Verehrern des Talents der beſten Künstlerin 
der hieſigen Bühne nur anempfehlen, ſich recht⸗ 
zeitig mit Billets zu verſehen. 
Die Wahl des Stückes „Malomieszezanie na 
Prowincyi“ von Victorien Sardao ift eine über⸗ 
aus glückliche, da es der ſympathiſchen Bene⸗ 
fiziantin reichliche Gelegenheit bietet, an ihrem 
Ehrenabende ihr eminentes ſchauſpieleriſches Ta⸗ 
lent in genügender und würdiger Weiſe zu ent⸗ 


falten. 
Aufälle. 
— Geſtern warf der Wächter des Hauſes 
Nr. 31 in Praga, Anton Andryſſiak, aus einem 
Fenſter der vierten Etage Schutt auf den Hof 
hinab, wobei ein Ziegel den grade im Hofraum 
befindlichen Stanislaw Haber derart ſtreifte, daß 
dieſer eine nicht unbedeutende Verletzung am 
Kopfe erlitt. 
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— Am Freitage zog ſich in der Appretur 


| 
| 


zu erhalten, umſomehr, 


des Herrn Heinrich Neumann, Andreasſtraße 


Nr. 20, der Arbeiter Stanislaw Jaszezik an der 
Preßmaſchine durch unvorſichtige Hantirung eine 
ziemlich ernſte Verletzung zu. 
Gerichtärztliche Obduktion. 
An dem Leichnam der im Pollzel⸗Arreſt⸗Lokale 
plötzlich verſtorbenen Katarzyna Jaguſiak wurde 


gehern Vormittag ſeitens des Dr. Brozowski die 


gerichtärztliche Obduktion vorgenommen. Die 
Verdauungsorgane und ein bei dem Leichnam 
gefundenes weißes Pulver wurden der chemiſchen 
Station von Fuchs und Knichowiecki zur Unter⸗ 


ſuchung und Ermittelung der Todesurſache über⸗ 
ſandt. 5 


Vom Büchertiſch. 

Nr. 1 des 16. Jahrgangs der „Neuen Muſik⸗ 
Zeitung“ (1895) bringt zwei illuſtrierte Berichte 
über den bedeutenden Gelgenſpieler Willy Bur⸗ 
meſter und die amerikaniſche Sängerin Liltan 
Nordica von Hofkapellmeiſter Ad. Schulze und 
von Bernhard Vogel, die Schilderung einer Be⸗ 
gegnung mit Anton Rubinſtein von Cyrill Kistler, 
dem Komponiſten der Opern Kunihild, Baldur 
und Eulenspiegel, ſowie einen Artikel über Ru- 


eine Charakteriſtik des Komponiſten Robert Franz 
von Max Kretſchmar, Lebenserinnerungen von 
Eduard Hanslick, Mufikleben in Mexiko und 
Guatemala von Dr. Karl Sapper, Aufſätze über 
die Chorlyrik Schumanns und über die Muſik⸗ 
verhältniſſe im ſüdlichen Frankreich, den Beginn 
einer Theaterhumoreske von A. Mohr, Texte für 
Liederkomponiſten, Kritiſche Briefe aus Dresden, 
Mannheim, London und Prag, Beſprechungen 
neuerſchienener Mufikalien, Litterariſches, Notizen 
über „Kunſt und Künſtler“, muntere Anekdoten, 
2 Klavierſtücke von Fr. Zierau und 2 Lieder von 
Bruno Wandelt nebſt zwei Bildniſſen und einem 
allegoriſchen Bilde: „Neujahr“ von H. Hering 
mit einem Gedicht von Otto Michaeli. Dieſe 
Nummer der „Neuen Muſik⸗Zeitung“ wird jedem, 
der ‘fie des Abonnements wegen einſehen will, 
gebührenfrei und unentgeltlich zugeſchickt von 
Karl Grüningers Verlag in Stuttgart. (Re⸗ 
dakteur Dr. Ad. Svoboda). 4 5 
Mangel an Arbeitshäuden auf dem Sande. 

— Wie der „Tydzien“ miitheilt, laufen aus 
allen Fabrikorten unſeres Gouvernements, d. h. 
aus dem Bendziner, Czenſtochower, Lodzer, Brze⸗ 
ziner und Lasker Kreiſe, Klagen über Mangel an 
Dienſtperſonal — vefonders weiblichen Dienſtboten 
— auf den Landgütern ein. Dieſer Mangel an 
Arbeitskräften läßt ſich dadurch erklären, daß die 
landloſe Bevölkerung nach den Städten ſtrömt, 
in der Hoffnung, hier leichteren Erwerb zu fin⸗ 
den. Viele Gutsbeſitzer haben ſchon die Löhne 
für Diennboten erhöht, können aber trotzdem nicht 
eine genügende Anzahl ſolcher Arbeitskräfte 


finden. 
Aus Warſchau. 

Zur Malverſation. Der Verüber der be⸗ 
deutenden Malverſation in der Warſchauer Dis: 
contobank wurde, dem „Kurjer Warsz.“ zufolge, 
gleich am nächſten Tage nach verübtem Berbre- 
chen ermittelt und verhaftet. 

Es erwies ſich, daß der Betrüger einem der 
Bankbeamten eine Schnurquittung aus dem Afig- 
nationsbuch entwendet hatte, darauf eine Aſſig⸗ 
nation von 16,000 Rs., zahlbar auf Rechnung 
eines der Spediteure in Thorn, ausfüllte und die 
Unterſchriften eines der Direktoren und des Buch⸗ 
halters fälſchte. 

Die Unterſchriften waren ſo gut nachgemacht, 
daß fie dem Kaſſirer nicht auffielen und dieſer 
das Falſificat honorirte. Das Geld hat aus der 
Kaffe ein unbekannter Iſraelit in Empfang ge⸗ 
nommen. 

Es unterlag keinem Zweifel, daß dieſe Mal⸗ 
verſation nur von einer Perſon ausgeübt ſein 
konnte, der die inneren Manipulationen der Bank 
gut bekannt waren. Die Beamten der Bank be⸗ 
fanden ſich demzufolge in einer ſehr übeln Lage, 
denn auf jeden von ihnen konnte der Verdacht 
fallen. 

Während der Unterſuchung wurden unter An⸗ 
derem die Beamten befragt, ob in den letzten Ta⸗ 
gen im Bureau keine fremde Perſon anweſend 
war. Hier machte einer der Beamten die Be⸗ 
merkung, daß ſeit einigen Tagen der frühere Be⸗ 
amte der Diskontobank, Herr Henryk L., ſeine 
Collegen im Bureau beſuchte. 

Demzufolge wurde L. einer geheimen Ueber⸗ 
wachung unterzogen, und ſchließlich infolge auf⸗ 
fälligen Benehmens verhaftet. L. geſtand dann 
bald die begangene Malverſation ein und retour⸗ 
nirte den Betrag von 15,500 Rbl.; 500 Rubel 
hatte er bereits ausgegeben. 

Den am Betrug Betheitigten, welcher das 
Geld aus der Bankkaſſe in Empfang nahm wollte 
er nicht verrathen. L. hatte die Abſicht ins Aus⸗ 
land zu reiſen und kaufte ſich zu dieſem Zweck 
bereits einen Mantel. L. führte in letzter Zeit 
in ſehr räthſelhaftes Leben. 

Eingeſandt. 
An unſere geehrten Mitbürger! 

In dieſen Tage hatte die Verwaltung der 
Lodzer freiwilligen Feuerwehr mit den Herren 
des Hilfs⸗ und Incaſſo⸗Comitees der Geſellſchaft 
eine Sitzung, wobei die Durchſicht der durch 
unſere Mitbürger zur Erhaltung der Feuerwehr 
gezeichneten Beiträge vorgenommen wurde und ſich 
leider herausſtellte, daß ein größerer Theil der 
Herren Bürger ſich mit ſolch kleinen Beiträgen 
betheiligt, daß es unmöglich iſt, unſere Feuerwehr 
da durch die ſo ſchnelle 
Entwickelung und Vergrößerung unſerer Stadt 
auch eine laufende Erweiterung und Vervollkomm⸗ 
nung unſerer Feuerwehr erforderlich iſt. 

Damit die Lodzer freiwillige Feuerwehr auf 
ihrer Höhe verbleibe, iſt es bei dem großen Thä⸗ 
tigkeits⸗Rayon unbedingt nöthig geworden, ſtatt 
der jetzt bei jedem Brande miethsweiſe benützten 
Pferde — eigene Beſpannungen zu beſchaffen und 


wird der 2. Zug in der nächſten Zeit ſchon einen 


binſtein in Dresden von Dr. J. Poppe, einen 


Auffag über den Vortrag Chopinſcher Klavier⸗ 
ſtücke von Theodor Pfeiffer, dem Verfaſſer eines 
geiſtvollen Buches über Bülows Klavterunterricht, 


Theil eigener Pferde erhalten, dazu ſind aber 
größere Geld⸗Mittel nöthig, als diejenigen ſind, 
über die wir gegenwärtig verfügen. 

Wir appeliren daher an unſere geehrten Mit⸗ 
bürger und bitten, der freiwilligen Feuerwehr für 
die Zukunft mehr Unterſtützung angedeihen zu 
laſſen und ihr die ſchwere Aufgabe, die ſie zu 
löſen hat, wenigſtens durch Zuführung entſprechen⸗ 
der Beiträge zu erleichtern. 1 

Abgeſehen von allem, halte ich dies für das 
Intereſſe unſerer geehrten Mitbürger, denn wenn 
die Lodzer freiwillige Feuerwehr durch eine Berufs⸗ 
Feuerwehr erſetzt werden müßte, ſo würde der 
Stadt eine Ausgabe von wenigſtens Rs. 250,000 
erwachſen, was bei dem gegenwärtigen Syſtem 
durch Rs. 30,000 abgethan wird. 

Ich will hier nicht von der Aufopferung 
ſprechen, die unſere Mannſchaften dem Geſammt⸗ 
wohl durch den unentgeltlichen Dienſt entgegen 
bringen, glaube vielmehr, daß dies von einem 
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großen Theile unſerer Bürgerſchaft von ſelbſt an⸗ 
erkannt wird und bitte am Schluſſe nur nochmalz 


laufende Jahr. — f a 

Verwaltungsratahh 

der Lodzer freiwilligen Feuerwehr, 
Vorſitzender: Ludwig Meyer. 


Die beſtrenommirte Warſchauer Parfümerie⸗ 
und Seifen⸗Fabrik von Friedrich Puls 


Markus Kohn, eine Niederlage von Parfümerien 
und Seifen errichtet. 


chenoer Rabatt gewährt. 


Felix Faure iſt ein ehrenwerther 


Kampfhähnen, iſt fleißig und beſcheiden, nicht be⸗ 
deutend als Redner; die für ihn abgegebenen 
Stimmen beweiſen nicht, daß er viele Freunde, 
ſondern, daß er keine Feinde hat; fie beweiſen, 
daß Viele ihn nicht als ein großes Hinderniß 
für ihre Wüuſche betrachten. Wenn man das 
geringe Maß von Machtvollkommenheiten im 


außen wie im Innern. Ob nun Herr Faure in 


abzuwarten. Nachdem Gréoy als Geizhals ver⸗ 
ſpottet, Carnot ein Philiſter genannt worden war, 


gut zu machen, indem er viele Gäſte lud und 
mit Vieren fuhr. Aber er iſt dafür mit Schimpf 
überſchüttet worden; wo er ſich zeigte. verhöhnte 
man ihn als überſättigte Exiſtenz und Prahler. 
Als er auch im Parlament ſich im Stich geld 

ſah, wollte er nicht mehr mitſpielen, und nun 


bevor die Feſtigkeit ſelner Leber gegen eine Klinge 
ſich bewährt hat. Felix Faure wird zunächſt we⸗ 
niger gehaßt ſein als Perter, weil er weniger be⸗ 
neidet iſt. Aber die Schonzeft wird ihm kurz be⸗ 
meſſen ſein; ſchon heute wird die radicale Preſſe 


ſei, daß man eine Null bevorzugt habe, weil 
über reale Größen keine Einigung zu erzielen ge⸗ 
weſen. 2 

Daß zuerſt dem bisherigen Minifterpräftbenten 
Dupuy die meiſten Ausſichten zugeſprochen worden 


zeugung, daß er der geeignetſte Mann für die 
Lage ſei. 
den Tag gelegt und iſt ein kenntnißreicher und 
ſcharfſinniger Politiker. Der ehemalige Univerſi⸗ 


ſichtnahme vereinigt, welche die Verletzung der 
Gegner zu vermeiden weiß. Als Miniſterpräſident 


um gütige und entſprechende Beiträge für das 


hat in Lodz, Petrikauer Straße Nro. 61, Haus 


Auge behält, welches dem Präfidenten beiwohnt, 
ſo liegt das Gewicht auf der Repräſentation nach 


der Repräſentation das rechte Mas trifft, bleibt 


nimmt man es ihm übel, daß er abgegangen i, : 


verkünden, daß eine Verlegenheitswahl getroffen 


find, war der Ausdruck der unge wungenen Ueber- 


Er hat Thatkraft und Feſtigkeit an 


tätsprofeſſor hat als Unterrichtsminiſter im Ka⸗ 
binet Ribot mit der Charakterfeſtigkeit die Rück⸗ 


Der Inhaber der Lodzet 
Filiale, Herr J. Arthur, hat ſich zur Aufgabe 
gemacht, durch billige Preiſe, reelle Waaren und 
ſorgfältige Bedienung einen großen Kundenkreis 
zu verſchaffen. Wiederverkäufern wird eln entipre | 
Außer den genannten 
Artikeln führt Herr Arthur verſchiedene Wirth 
ſchaftschemikalien und Tabakwaaren beſter Firmen. 


Felis Fuure. 


Mit 430 Stimmen gegen 361, welche dem 
Kammerprafidenten Briſſon zugefallen find, iſt der 
Marineminiſter im Kabinet Dupuy, Felix Faure, 
zum Präſidenten der Republik gewählt worden. 
Mann, als 
Staatsmann iſt er memals hervorgetreten. Er 
hat maßvolle Anſchauungen, gehört nicht zu den 


weil er genau ſein Gehalt ausgab, keinen Frane 
weniger oder mehr, dachte der reiche Perier es 


hat er den Schluß der Pariſer Arbeiterbörſe ver⸗ 


fügt, nachdem ſeine entgegenkommenden Verhand⸗ 


lungen mit den Arbeiterführern erfolglos geweſen 


waren; 


allgemeine Anerkennung ſich geſichert. Allein die 


am 9. December 1893 hat er bei dem 
Attentat Vaillant's durch ſeine Unerſchrockenheit 


Unzufriedenheit der Radicalen über feine Haltung, 


die Elferſucht eines Theils ſeiner Parteigenoſſen, 


die Furcht der Monarchiſten, daß er ihnen gründ⸗ 


lich den Weg verlegen würde, ſchoben ihn in den 
Hintergrund. 

Dann trat Briſſon hervor. 
Ernſt, ſein Stolz auf das Dachſtübchen, welches 
er bewohnt, ſeine Unbeweglichkeit in dem republi⸗ 
kaniſchen Programme, für welches er gern einen 


Sein grämlicher 


Cicero und Cato in Anſpruch nehmen möchte, um 


ſelbſt als Cato geſehen zu werden, erwecken in 


Paris weniger Ehrerbietung als Langeweile. 
Briſſon hat ſich immer als neuer Republikaner 
bewährt, ihn trifft kein Vorwurf, aber er hat 


auch nie durch Geiſtesblitze imponirt. Als Mi⸗ | 
nifterpräftbent 1885 iſt er kräftig für das Feſt⸗ 
halten an Tonking eingetreten und hat leicht die 
Credite für das Unternehmen bewilligt erhalten. 
Briſſon hat am 10. Auguſt 1892, am Säcular- 
tage der Erſtürmung der Tuilerien, eine Feſtrede 
gehalten, welche ihm die Zuneigung der äußerſten 


Parteien g ſichert hat. In demſelben Maße rück⸗ 


ten die Gemäßigten von ihm ab. — Waldeck z 
Rouſſean iſt den Soclaliſten verhaßt. Er hat 
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1884 als Miniſter des Innern die 1 


Kundgebungen verboten, den Antrag Floquet' 
daß die Senatoren auf Grund des allgemeinen 
Stimmrechts zu wählen, erfolgreich bekämpft. 


den Antrag Revillon's zu Falle gebracht, daß ein 


Credit von drei Millionen zur Unterſtützung noth⸗ 
leidender Arbeiter in Paris bewilligt werde. 


Andererſeits iſt es Waldeck⸗Rouſſean von Vielen 
verdächtigt worden, daß er den Ingenieur Eiffel 


und andere in der 


Panamaſache Angeſchuldigte 
vertheidigt hat. e 


ter nach 


Generals Kuangti 


Jupelenſchmuck in China. 


Dem Ausländer, der zum erſten Male einen 
Fuß auf chinefiſchen Boden ſetzt, wird 10 dem 
Menſchengewühl der engen Straßen kaum etwas 
mehr auffallen, als die Menge und Wunderlich⸗ 
5 15 1 welche das Haupthaar der 
eäineiinnen zieren. Dieſer Schmuck vartirt von 
Platz zu Platz, 


einiger Erfahrung ſagen kann, 
eine Frau kommt, indem er einfach 
ſchmuck betrachtet. 
„Da giebt es denn zuerſt reine Ziernadeln, 
die an Strick- oder fashionable Hutnadeln er⸗ 
innern. Die beſten Arten werden aus Gold ge⸗ 
macht; dann kommen ſolche aus Silber, während 
die ärmeren Klaſſen Meſſingnadeln, an deren 
Spitzen ein Edelmetall angeſetzt iſt, tragen. 
Außerdem findet man Haarnadeln aus Elfenbein, 
Ebenholz, Horn, Schildpatt und Bambus. Der 
Kopf der Nadel weiſt auf den Reichthum der 
Trägerin; mitunter iſt ein Diamant, ein Rubin, 
eine Perle, Jadeſtein und dergleichen eingeſetzt. 
Ueberhaupt ſind die Muſter für die Nadelköpfe 
ſcheinbar endlos: blaue Katzenaugen, die eine 
Weintraube vorftellen, aufgereihte Perlen, die an 
kleinen Ketten hängen, wundervoll colorirte 
Porzellanblümchen und Miniaturfrüchte, Türkiſe 
als Veilchen geſchliffen, Porzellan. Schmetterlinge, 
goldene und ſilberne Motten und Libellen, kleine 
Vögelchen u. ſ. w. Chinefinnen find jo große 
Liebhaber dieſer Nadeln wie Europäer von Fin⸗ 
gerringen; ſte ſparen ein ganzes Jahr, um eine 
neue zu kaufen, und bemühen ſich, jo viele der⸗ 
ſelben als möglich zu beſitzen. Die Haarnadel 
Chinas iſt eine dünne, etwas breit geſchlagene 
Stange, gewöhnlich gerade und ſechs bis acht 
Zoll lang. Die Trägerin biegt fie nach dem 
Stile, 1: dem fie ihr Haar trägt; mitunter wird 
fie in Form eines C gebogen, mitunter in ein 
V; die Gold- und Silberſchmiede wenden daher 
eine besondere Legirung an, da die Nadeln 
ſonſt ned; kurzem Gebrauch brechen würden. 
Man tragt ſie ſowohl bei Tag wie bei Nacht 
und nimmt fie nur ab, wenn die Chinefin 
ſich ihrr Haare nach Gewohnheit wäſcht und 
dieſelben trocknet — ein ſehr langſames Ber- 
fahren. 

Das Silber nimmt in China übrigens beim 
Juwelenſchmuck die Stelle des Goldes im Weſten 
ein; ſeine Popularität erklärt ſich aus ſeiner 
Billigkeit. Jade, welches mit Silber in öffent⸗ 
licher Hochſchätzung rivalifirt, iſt bedeutend theurer 
als Gold. Daß das Gold als Schmuck im 
Mittelreiche verhälinikmäßig wenig verwendet 
wird, mag ſich daraus erklären, weil in der Be⸗ 
zeichnung des Ranges und Titels ein Goldknopf 
auf der Hauptbedeckung der Mandarine faſt auf 
der unterſten Stufe ſteht. Die ärmſte Kulifrau 
hat gewöhnlich ein ſilbernes Armband oder Ohr⸗ 
ringe aus dieſem Metall. Die größten Fa⸗ 
brikmittelpunkte für Silberſchmiedearbeit find 
Canton, Fuiſchan, Nanking, Kinkiang und 
Peking. Die Muſter für Ohrringe, 
hänge für Uhren und Armbänder find Legion. 

Sie ſtellen Miniaturpagoden, Sampans (ein⸗ 
heimiſche Boote), Dſchunken, Sänften, den Schuh 
einer kleinfüßigen Frau, die Göttin der Barm⸗ 
herzigkeit, den ſitzenden Buddha, Drachen, Vettel: 
mönche, Tiger, Löwen, das Pferd, Schwein, den 
Hund u. ſ. w. dar. Der betreffende Gegenftand | 
iſt nicht mehr als 2 Zoll lang und mitunter 
nicht größer als eine Erbſe. Die Arbeit und die 
letzte Feile find bewunderungswerth, die Geſichts⸗ 
züge der Menſchen und Thiere, die Schuppen 
der Fiſche und Krokodile, die Zeichnungen auf 
dem Rücken einer Schildkröte mit denkbar höch⸗ 
ſter Sorgfalt und Kunſtfertigkeit ausgeführt. 


woher 
ihren Hane 


ſo daß ein ſorgfältiger Beobach⸗ 


a - 


Ge⸗ 


| 


Eine andere Klaſſe von Schmuckgegenſtänden be⸗ 


ſteht aus einer Nachahmung von Tauwerk; das 
Metall iſt jolid, aber die Oberfläche iſt künſtlich 
und zierlich gearbeitet, ſo daß auf den erſten 
Blick ein jedes Stückchen ale ein Tau erſcheint. 
Einige ſind ſo fein wie Nähſeide, andere ſo dick 
wie eine Zeugleine. Das Silber iſt mit einem 
kleinen Prozentſatz Kupfer vermiſcht, um ſeine 
Härte zu vergrößern und um die feine Schnitz⸗ 
arbeit, die in reinem Silber unmöglich wäre, 
ausführen zu kön ren. Dieſe Taue werden als 
Arm- und Halsbänder, Gürtel und dergl. ver- 
wendet. Obgleich ſteif, ſind fie doch nicht un 
biegfam, ja man kann fie in Knoten ſchlingen, 


ohne daß ſie zerbrechen. 


Damenringe find in China ſehr gewöhnlich; 


mitunter find fie aus Edelmetall, Elfenbein, 
Jade und Halb Ebdelſteinen, zumeiſt aber aus 
feinem Jadeſtein gemacht. Die Höhlung iſt nicht 
eylinderförmig. ſondern wird an der Baſis und 
der Mitte ſtärker, wodurch der Ring niedriger 


getragen werden kaun und nicht ſo leicht ab ⸗ 


Bezopfte Gigerl tragen dieſen Ring mit- 


ie: daß er auf das Fingerglied zu 


unter ſo hoch, 


| = e änitt, Die ärmeren Klaſſen tragen 
Me aus Glas oder Porzellan, welches 
mit Blei oder Eisenoxyd colorirt iſt und das 
der Jade ähnlich ſieht. Der Daumenring 
1 len zur Zeit der drei 5 e 
f ung de 
u. Ztr.) während 1 5 5 e 0 
i in Mode gekommen zu ſein 
e anftatt des Handſchuhs, den die 
Bogenſchützen zu jener Zeit trugen, au 
Bambus gefertigten Daumenring ein. 5 
Vogenſchützen nahmen die Neuerung an, a 
das Volk folgte ihrem Beiſpiele. Kuangti wur de 
ſpäter von ſeinen Bewunderern mit einem 


wodurch der Daumen theilweiſe 


einen aus 


Werth beträgt mitunter mehrere hundert Dollars. 
Amulette, aus Edelmetallen oder Jade gefertigt, 


dame erg Side beißen, mnb- Nie wer, Sigg rn bsg fe, II. Sur Ger, FAST Wolz unf Ba gchesbelf me ir Bükanice aus Jade beſchenkt, und die vor⸗ 


nehme Welt Chinas tauſchte 
für einen aus ſolchem Steine 

In den darauf folgenden Jahrhunderten ver⸗ 
fiel die Sitte etwas, als aber die Mandſchu, 
welche den Daumenring beim Bogenſchießen ſtets 
getragen hatten, an's Ruder kamen, wurde die 
Sitte zur Erinnerung an ihren Sieg wieder 
allgemein. 

Schnallen, aus Jade gemacht, ſind ein eben⸗ 
falls ſehr hochgeſchätztes Juwel und gehören zum 
Schmucke jedes chineſiſchen „Gentleman“; ihr 


den Bambusring 
gemachten um. 


welche den Charakter „Glück“ darſtellen, ſind 
vielfach in Gebrauch; man trägt ſie an Uhr⸗ 
ketten, an Ohrringen, Arm⸗ und Halsbändern, 
oder einfach als ein Ornament. Ein eigen⸗ 
thümlicher Schmudgegenfland iſt der Zungen; 
ſchraper; faſt Jedermann, ausgenommen die 
ärmſte Klaſſe, beſitzt ihn. Er beſteht aus einem 
aus Silber oder Gold hergeſtellten Bande, an 
deſſen einem Ende ein Ring befeſtigt iſt, an dem 
man ihn, falls man will, aufhängen kann. Die 
billigſten werden aus gewöhnlichem Metalle ge⸗ 
macht, die beſſeren Sorten haben Gravirungen, 
während die theuerſte Sorte an jedem Ende einen 
Juwel hat. Wie Haarnadeln werden ſie nach 
Gewicht verkauft plus einer kleinen Summe für 
die Arbeit. (Hamb. 5 


Aeueſte Nach Nachrichten. 


Warſchau, 19. Januar. Seine Hohe Ex⸗ 
cellenz der General » Gouverneur von Warſchau, 
Graf Schuwalow, iſt mit Familie aus Berlin 
hier wohlbehalten eingetroffen und hat im Schloß 
Belvedere Wohnung genommen. : 


Charkow, 18. Januar. Geſtern brach in 
dem Moskauer Bazar Feuer aus, welches eine 
ganze Reihe von Magazinen einäſcherte. Die 
Niederlage von Magaſanik brannte nieder. Der 
Schaden beträgt gegen eine Mill. Rbb. 

Mailand, 17. Januar. Heute Nachmittag 
um 1½ Uhr wurde der General - Staatsanwalt 
des hieſtgen Appellhofes, Celli, in feinem Kabi⸗ 
net durch ein Individuum ermordet, das ihn un⸗ 
ter falſchem Namen zu ſprechen verlangte. Der 
Mörder faßte Celli an der Kehle und durchſchnitt 
ihm die Schlagader. Celli ſtarb nach einigen 
Augenblicken. Der Mörder wurde alsbald ver⸗ 
haftet; derſelbe nennt ſich Attilius Bellochio und 
ſtellt ſich irrfinnig; er antwortet nicht auf die an 
ihn gerichteten Fragen. Man leuft, es handle 
ſich um einen Anarchiſten. 

Rom, 18. Januar. Die „Agenzia Stefani“ 
meldet aus London: 

Die engliſche Regierung beantwortete ein 
Schreiben Ras Mangaſchas, in welchem derſelbe 
den freundſchaftlichen Schutz Englands anruft, 
mit dem Rathſchlage, Italien als dem Freunde 
und Bundesgenoſſen Englands treu zu bleiben. 
Die engliſche Regierung hat Italien zum Siege 
Baratieris beglückwünſcht. 

London, 18. Januar. Geſtern Abend 6 Uhr 
entſtand im Gebäude des Unterrichtsminiſteriums 
Feuer; es wurde bedeutender Materialſchaden ver⸗ 
urſacht. Viele Skripturen ſind verbrannt. Die 
1 Feuerwehr konnte nur das Auswärtige Amt 
ſchützen. Der Brand wüthet noch fort. 

Auckland, 18. Januar. Die Fidſchi⸗ 
Inſeln wurden von einem furchtbaren Orkan 
heimgeſucht, durch welchen großer Schaden zu 
Land und zur See angerichtet wurde. Die Schiffe 
haben ſchwer gelitten; man glaubt, daß viele 
Menſchen umgekommen ſind. Die Barke „Ophir“ 


iſt mit 700 Tonnen Copra auf einem Riff bei 


Levuka geſcheitert. Ein unbekannter Schuner ift 
bei der Inſel Taviuni geſcheitert; man befürchtet, 
daß alle Perſonen, die ſich an Bord befunden, er⸗ 
trunken find. 

Stockholm, 17. Januar. Der König er⸗ 
öffnete heute den ſchwediſchen Reichstag mit einer 
Thronrede, welche über die Frage der Union wich⸗ 
tige Ausführungen enthält. 

Paris, 18. Januar. Clemenceau in der 
Juſtice ſagt: Faure iſt der Mann der Ralliirten 
und Reaktionäre, ein frommer Mann von mitt- 
lerer Begabung. Der Gaulois nennt ihn einen 
Optimiſten und erfindet für ihn das Wort „ein 
Carnot ohne den Großvater“. Der Soleil ſagt, 
Faure werde ein korrekter und dekorativer Prä- 
fident fein. Caſſagnac in der Autorité ſieht den 


einzigen Grund, weshalb man nicht Waldeck⸗ 


Rouſſeau gewählt hat, darin, daß dieſer die 
letzte Zuflucht der Republik ſei, und man ihn 
im Elyſée, das die Handlungsfreiheit beſchränke, 
nicht außer Thätigkeit ſetzen wolle. 

London, 18. Januar. Die eingetroffenen 
Nachrichten über das Gruben- Unglück in den 
Gruben bei Andley beſtätigen ſich leider nicht. 
Es ſcheint, daß ſämmtiliche begrabenen Arbeiter 
verloren ſind. 

In Bradford brannten die Induſtrial Central 
Stores ab. Der Schaden iſt bedeutend. 

Bern, 18. Januar. Die Wiederaufnahme 


des durchgehenden Gotthardverkehrs ſteht jeden. 


Augenblick bevor, wenn nicht neue Naturereigniſſe 
eintreten. 

In Airolo wurden durch einen Lawinenſturz 
drei Männer getödtet, die Wohnhäuſer und 
mehrere Ställe verſchüttet. In Locarno iſt ein 


Budapeſt, 18. Januar. Geſtern hat ſich 
die Gattin des Grundbefitzers v. Papßaß an der 
BE ihres 17jährigen Sohnes erſchoſſen. 


Mann getödtet. 


) 88 


De 
Jägerndorf, 


757 Ar, 


17. Januar. 


Der Schaden beträgt 200,000 Gulden. 
Bell inzona, 18. Januar 


zweijähriger Knabe und ein Mädchen von 20 
Jahren wurden getödtet, ein junger Burſche 
wurde am Kopf ſchwer verletzt. 
- Yolodama, 18. Januar. Nach einer 
über Nodzu vom 15. d. eingegangenen Meldung 


aus Kaiping befinden ſich in der dortigen Umge⸗ 


Heute früh 
brannte die Tuchfabrik von Gebrüder Horny ab. 


In dem Maggio⸗ 


Thale verſchüttete eine Lawine ein Haus. Ein 


gend 41 feindliche Regimenter. Der Komman⸗ 


deur der dritten Diviſion berichtet, eine feindliche 
Abtheilung ſet in ſüdweſtlicher Richtung von 


Daüurinſai vorgerückt, 2000. Mann befänden ſich 


mit fünf Feldgeſchützen in Kitſu Tokoku. 


Vermiſchtes. 


5200 Akne Zinſen. Das Elend in London 
wird durch folgenden Bericht in draſtiſcher Weiſe gekenn⸗ 
zeichnet: Die kleinen Pfandleiher von Whitehapel leihen 
niemals höhere Summen als ſechs Pence, d. i. 23 Kopeken! 
Nach einem vom Parlament feſtgeſtellten Tarif darf der 


engliſche Pfandleiher für eine Summe bis zu zwei Schilling 


einen halben Penny Zinſen pro Monat beanſpruchen. Da 
er dieſen Zinſenbetrag auch für jede dargeliehene Summe 
unter zwei Schilling nimmt, alſo auch für das winzige 
Darlehen von ſechs Pence, ſo macht das auf's Jahr bereits 


worden. 
land gelagten, als ſich bereits dort einzelne Ge⸗ 


hundert Procent aus. Nun aber leiht der kleine Pfand: 


lether von Whitechapel wieder niemals länger als eine 
Woche, jo daß er mit feinen traditionellen Sechs⸗Peneedar⸗ 
lehen alſo bereits 400 Procent unter gewöhnlichen Umſtän⸗ 
den verdient. Ein häufiger Fall iſt nun folgender: 
arme Frau bringt ein Paar Kinderſchuhe zum Pfandleiher, 
der ihr darauf ſechs Pence giebt. Am folgenden Morgen 
in aller Frühe erſcheint fie wieder mit einem Bettſtück, das 
ſich noch ganz warm anfühlt, es ift eben noch benutzt wor⸗ 


den. Hlerauf erhält ſie nochmals ſechs Pence, einen halben 


Penny für die Zinſen hat fie ebenfalls mitgebracht, und fo 
bekommt ſie nun die Schuhe heraus, denn ihr Kind muß 
ja in die Schule Am Abend werden dann wiederum bie 


Schuhe hingetragen nebſt dem halben Penny Zinſen und 


das Bett wird dafür ausgelöſt. Und ſo fork Tag für Tag. 
bis einmal eine beſſere Zeit kommt, wo man die ſechs 
Pence nicht mehr zu leihen braucht. Der Pfandlether von 
Whitechapel aber hat an den Armen tagtäglich einen ganzen 
Penny auf ein Darlehen von ſechs Pence verdient: das 
beträgt für die Arbeitswoche von ſechs Tagen hundert 
Procent, alſo für das Jahr zwetundfünfzigmal hundert 
oder 5200 Procent! 

Straßenkampf in Neapel. Eine furchtbare Tra. 
gödie hat ſich, wie der „Germania“ berichtet wird, in der 
vorigen Woche in dem dichtbevölkerten Marktviertel zu 
Neapel abgeſpielt. Der Fiſcher Salvatore Carnevale leiſtete 
für feinen Schwager Gennaro Amato Bürgſchaft, als 
Amato ſich 160 Lire bet. einem Wucherer borgen mußte. 
Am Verfalltage konnte Amato nicht zahlen; es begannen 
nun Prozeſſe und Streitigkeiten, die Mittwoch zu einem 
Straßenkampfe führten, an welchem ſich die Frauen, die 
Kinder, die Verwandten und die Freunde der beiden Fiſcher 
bethelligten. Die Scene läßt ſich nicht beſchreiben. Es 
ſchien eine Revolution ausgebrochen zu fein. Alle waren 
mit Meſſern und Revolvern ausgerüſtet und während die 
Gegner ſich wie Beſtien auf einander ſtürzten, riefen zahl ⸗ 
loſe Weiber und Kinder heulend und jammernd um Hilfe 
und ſchleuderten gegen die Kämpfer Stühle, Steine und 
andere Gegenſtände in der Hoffnung, ſie aus einander 
bringen zu können. Endlich rückte eine von einem Offizier 
geführte Abtheilung Infanterie an und trennte die kämpfen⸗ 
den Parteien. Die beiden Flſcher, die Urheber der Schlacht, 
lagen als Leichen auf dem Boden. Aus der Art, wie ſie 
lagen, ſchließt man, daß fie ſich gegenſeitig erſtochen haben. 
Bis jetzt wurden vierzig Verzaftungen vorgenommen. In 
den Krankenſälen der Gefängniſſe liegen 18 Perſonen, die 
beim ale ſchwer verwundet worden find. 


Iuduftrie, Handel u. Verkehr. 


Bericht über die Lage der Berliner 


Textilinduſtrie. (Originalbericht.) 
Berlin, den 17, Januar. 

Bei ſehr ruhigem Geſchäftsgange in den hie⸗ 
figen Confectionsbranchen iſt es natürlich, daß 
auch in Confectionsſtoffen von großen Umſätzen 
nicht die Rede ſein kann, umſomehr, da der Ab⸗ 
ſatz nach England ſich wider Erwarten in den 
engſten Grenzen hält. Ebenjo ſtill, wenn auch 
regelmäßiger, iſt das Geſchäft in baumwollenen 


Waaren, ohne daß ſich die Preiſe für dieſelben 


beſſern konnten. Die hieſigen Fabrikanten arbei⸗ 
ten faſt ausſchließlich Winterwaaren, jedoch auch 
in geringerem Umfange, als im letzten Jahre. 
Wollene Plüſche und Krimmer werden dagegen 
ſtärker als im vergangenen Jahre fabricirt. Gut 
beſchäftigt ſind die hieſigen Teppichfabrikanten, 
während das Geſchäft in wollenen Fantaſtearti⸗ 
keln noch immer ſehr unter dem Mangel von 
größeren Ausfuhrordres leidet. 

Der Garnmarkt war auch in dieſer Woche 
ſehr ſtill. Engliſche Wollengarne, ſpeciell Mo- 
hairs und Rovings, wurden bedeutend weniger 
wie in den Vorwochen gekauft, 
den zu unveränderten Preiſen in kleineren Poſten 
Nehmer. Vernachläſſigt find Kunſtwollengarxe, 
wenigſtens in feinen Nummern. Das Wollge⸗ 
ſchäft war kaum von Bedeutung. 


Eine Petition um Aufhebung des 
Zeithandels in gekämmter Wolle, wie er 
an der Leipziger Börſe betrieben wird, haben die 
vereinigten Kammgarnſpinnereien (denen auch 
ſolche in Oeſterreich, in der Schweiz und in Ruß⸗ 
land angehören) an den deutſchen Reichstag ge⸗ 
richtet. In der Petition wird darauf hingewie⸗ 
ſen, daß durch die Einführung des Zeithandels 
die geſammte deutſche Wollinduſtrie auf das 
Schwerſte geſchädigt ſei. Die Bittſteller wünſchen, 
ſofern ihr Geſuch keine Berückſichtigung finde, daß 
wenigſtens eine Enquste über die Wirkung des 
Kammzug⸗Terminhandels in Deutſchland veran⸗ 
ſtaltet werden möge, zu der die Intereſſenten als 
Sachverſtändige hinzugezogen werden ſollen. Zu⸗ 
letzt wird ſogar darum gebeten, daß die deutſche 
Reichsregierung einer internationalen Regelung 
der Frage näher treten ſolle, indem ſie diesbe⸗ 
züglich mit den Regierungen von Frankreich und 
Belgien, in welchen Ländern auch e 


Kammgarne fan⸗ 


Eine 
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Wolle auf Zeit gehandelt wird, in Verhandlun⸗ et 


gen traten. 

7.— Eisenbahn ⸗ Nachrichten. Wie die 
Zeitung „Stowo“ berichtet, 
Zweiglinte der Prinarew⸗Bahn Tluszez⸗Oſtrolenka 
in der Weiſe zu verlängern, daß ſie von der Sta⸗ 


tion Tlusz aus die Kreiſe Radzimin, Nomo⸗ 


minsk und Garwolin durchſchneidet. Dieſe Bahn 
würde in einer Entfernung von 35 Werſt von 
Warſchau einen Bogen beſchreiben, durch den die 
drei Hauptbahnen des hieſigen Gebiets, die Per 
tersburger, Terespoler und Weichfelbahn, verbun⸗ 
den würden. f 

Prüfung von Stahlſchienen. Im Mi⸗ 
miniſterium der Wegecommunicationen ſind, dem 


Herold“ zufolge, neue techniſche Bedingungen zur 


Prüfung bei der Annahme von Stahlſchienen aus: 


gearbeitet worden. 


Entdeckung von Erzlagern. Auf den 
Domänen am Wolga⸗ und Sſuralauf ſind, wie 
die Reſidenzblätter melden, rieſige Erzlager em deckt 
Kaum, daß dieſe Nachrichten ins Aus- 


ſellſchaften zur Exploitation bildeten und dem 
Apanagendepartement ein Geſuch um Gründung 
einer Gußeiſen⸗ und Montanfabrik an der Wolga, 
beim Dorfe Schirokij Bujerak, einreichten. Bis 
jetzt haben ſich eine franzöſiſche und eine amerikaniſche 
Geſellſchaſt gebildet. 


Witterungö-Berict 
nach der Beobachtung „is Deu: 
Ä Lodz, ven 19 — 


Wetter: Schön. 

Temper eder Bormlti, 30 2 Wärme 
Mittags 2 n 
Nachr. * 5 


Barometer: 748 
Windrichtung: Weſt 
Maximum 2 Kälte 
Minimum 1½ Wärme 


Cours⸗Be Bericht. 


Berlin, 19. Januar. 


Suech d fc Rub 219. 75 
Er - Beftern 219.65 


Ulumo 219. 75. 


[Geſtem 21975 
Barfchad, 19. Januar. 
(Geſtern 
Zerly. 45.70 45.70 
Bonbon 928 9.28 
Paris a. 20 37.20 
Wien 5.20 7 20 


Die * Summer guferes Blatts 3 
eutgält außer der Sonntags - Beilage 


10 Seiten. 
Fahrplan 


der in Warſchau mündenden Eiſenbahnen. 
Säffig vom 15. (27.) October 1894. 
Ankunft 
Stunden und Minuten 


5,30 früh | 7,45 
Abends] 8,23 


Nachm. 


8 Abgang 
St. Veter⸗burger Eifenbapn 


Poſtzug, alle 3 a nie 
Pafſagierzug alle 3 Klaſſen 11,03 
ee Zug nach Bialy⸗ 
ſtok 2. und 3. Klaſſe 


Warſchau⸗ Fe Eiſen⸗ 


4,23 6,08 


Gourierzug nach Granica u. 
Sosnowice 1. u. 2. Klaſſe 
Schnellzug nach Granica und 
Sosnowize, alle 3 Klaſſen 
direkt nach Wien 


11,50 Abends 6,10 Morgz. 
1 


12, 20 Nachm. 5.10 Nachm. 


—ͤ— 2 


Poſtzug nach Graniza und 


Sosnowize 5 5, 10 früh 10,10 Abends 
Paſſagierzug, nach Petrokow 
alle 3 Klaſfen e 6.00 Abends 10,00 Morg. 


Obige Züge ſtehen in Koluſchkt 
in unmittelbarer Verbindung | 
mit Lodz. j 1 
Courierzug nach Alexandrow 
1. und 2. Klaſſe 
Schnellzug nach Alexandrowo, 
alle 3 Klaſſen 


Terespoler Eiſenbahn. 


Schnellzug alle 3 Kl., Schlaf⸗ 
waggons 


11,20 Abendsſ. 7,20 Morg. 


Par 9559723 


3,40 Nachm 2,15 Nachm. 


3 33 Nachm. 


Poſtzug, alle 3 Klaſſen en 2,00 Nachm. 
Gemiſchter Zug, alle 3 Klaſſen 10, 53 Abends 9,18 Morg 
n „ „n u 10, 13 früh 7,23 Abends 
Weichſel- Bahn. 5 N 
Paffagierzug nach Jwan⸗ & 

a „ =| 732 Kg 9,40 Abends 
Poſtzug nach Kowel. 2.01 Nachm. 3,13 Nachm. 
Paſſagierzug nach Kowel 610,51 Abends 1,53 früh 
Paſſagierzug nach Mtawa : 7,56 früh 9,26 Abends 
Poſtzug nach Mlawa . 8 5,35 früh 11,42 früh 
Güterzug mit einem Daggon | 


. Rlafje nac Dimopt 5,00 Nachm.] 9,12 früh 


Tear Victoria 


Dis w Niedziele, oa 20 ‚Styeznia 1895 r. 
Nowose! - Nowose! 


I 


606 E 


Brugi raz: 


„Prayuig nua 


“ Krotochwila w 4-ch aktach ch aktach przez Grené Dancsurt 
W Poniedziatek, dnia 21-go Stycznia r. b. 


„Bettina 


. Operetka w 3 ch aktach. 


2 


wird projectirt, die | 


6 Bade Zoran 

Ynpasaenie Aoaannckoä &a6pnunon MEnt3HoN AOPOTK nu OÖBABIAETT, AIO, coraaemo er. 40 a 90 

 O6maro -Verasa Poccifckuxb zerfams Apo B u Hocrahok eig Toenonnna Munnerpa Iyreä 
oom. orb 19 Oxraöpa 1890 rona sa N 122,922, na crammin N10 nb Öyayıs UPONABATBER un 
z M- 12 (24) AHA BB 10 de. Vrpa rb yromtie Tpy3bl: . 


O6%aBnenie. 


5 f 5 Homssesas he werkeges Aopora: 
2 R j BE 3 
8 |. is e eranuım e a M en a 
3 : 8 Sn 2 = . ST E | $ ma Torapnofi cr. Jonas Ayıyız mposasaren: 
8 TOI TPY3A E SP: ge =5 u ((( 5 ee 1 
„ er 8 z 811 bBeon 12 25 1 N 
8 2 8 85 IB — 18 n HASHAYEHIA OTIPABATEAEH HOEYYATEIEN | 0 ee nn 
— — —„— — . 30 Syn., npbehkmie 3% Ions Lexabpa M- 
3 1 * 24 A 1894 rom wo naaa aH nano co 
5 85 | | 35 | | . u poerz Tpauuma Josss N 5. 585 
1 Bano beccap. 1 5 35 I, 5919 Kumumens, Jos M. Dykumyas 1 900 Iocns» Wraxosckik 
11 e 5 3 | norepaaz cho GHIeTb Ha eOCOnOe pe- 
2 | Camst emen 10 10 — 0%“ , „ M. Room * 
3 cer gh, 3 8 16 (% i Orecon on | „ T. Kanon . 
5 j 1IbE MAI Ein gebildeter 
4 ee 9 9 | he SU] ; DepecKE ; een 


jung er Mann, 


aus den er der deutſchen und 5 
sufflgen Sprache mächtig, mit der doppelten 

Buchführung vertraut, ſucht eine Anſtellung in 
einem größeren Comptoir. — Offerten Sud 
Chiffre R. M. H. an die Expeditton d. 6955 
erbeten. 


Pur ur 
Taxidermie. 

Einem geehrten Publikum der Stadt Lodz und 

Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich von heute ab 

alle Arten Vögel und Thiere 

uach der 8 Methode in kürzeſter Zeit ausſtopfe und conferbire, 

Hochachtungsvoll 


—— 


Heute, Songs, del 20 Sender 1 1895: 5 


Um 8 Uhr Abends: 


Leop. Hintz jr., 
Petrikauer Straße Nro. 108. 


Ein ſelbſtſtändiger = 
Gärtner 

in der Lardwirthſchaft aut erfahren, ſucht fo 

fort oder ſpäter Stellung Derſelbe würd 

auch Stellung els Auſſeher oder Portier ane 

nehmen. Gefl Offerten unter Nr. 844 bitt⸗ 

an die Exp. d. Bl. zu richten. 598 

Ein ſtiller 


Theilnehmer 


mit einem Kap'tal von 810,000 RB. wird = 
zur Vergrößerung eines gut gehenden commer⸗ 
eiel techniſchen Geſchäftes, geſucht. Gefl:& Offer 


| 
i 
4 unter B. M. an die Exped d. Bl. er⸗ 


= 92 25 Heinrich Molff, Nawrotſtr. No. 16 Nalenfherrer und geübte 
1 Nur m. 1 1 FFP . Aaehaſſeereriunen a 
grußte 15 Ant N 2 il ili it ? 1 in} Meinen geehrten Freunden und Bek muten die ergebene An⸗ finden ſofert Beſchüftigung bei 6 
er 4 41 4 N N 


zeige, daß ich de das 


Mlle Irma Orbasny. mit Beten an. 15 Bapagein vom 


._ Gelrönt mit der goldenen Medaille. Nur noch kurze Zeit. 
Chin & Lun, die beiden Inftigen Chineſen in ihren 
a ‚ großartigen — 


Reſtaurant. 


Ecke der Pelr 11 und Nawrol-Straße, Gans Tiſcher, 
welches Früher unter der Firma A. Nowakowski beſtand, übernom- X 
men habe und empfehle dem geehrten Publikum das ſehr beliehte 


Zum 2. le 8 


V 


AR 


ee 


ä 0 E61 | in Warfdian, 

es . n es Es 4 ſowie zu jeder Tages zeit Kalte und warme Speisen und verſchie⸗ 
8 N = er dene Sorten in⸗ und auslä: diſcher Weine und Liqueure. 
Serp entin Tänze kin. Um gütigen Zuſpruch bittet 
Senſationell großartige Produktionen, ſenſationell auf dem Zelsgrappen: * 

Draht, ausgeführt von Frl. Helene Desmaroff. 
„„Das myſteriöſe Orcheſter“, ansgeführt von Mr. Dukas: 
‚del. Paula in ihren großartigen Leistungen auf den Stehtrapez. & 
Familie Dozinarow, Künstler erſten Ranges. 


59 070 Richard Riegel, a 


Hochachtungsvoll 


EN Adolf Fischer. | 
Gut und billig 


at man Wollwaaren, Cheviots, ſchwarz, granat, grau und melirt, beſonders 
für Knaben⸗ und Schüler⸗Anzüge geeignet, bei 


Be rossmann, Molczalskasfr. N 200 neu, I. Stock, Thür N 4. 


460 
Alen um Inn on auf unſer Circulär vom 1. d. M. bringen wir hiermit zur 


von W. Winte er, allgemeinen Kenntniß, daß wir unfer, unter der Firma: 
= D 
Ecke Dzielna⸗ und Nikolajewska⸗Straße Nro 19. 


— Bilder- Ausſtellung!! 


5 
»Brlnter anderem: Der Krieg zwiſchen China und Japan zu Waſſer 
i und zu Land. 


e 


beten. 601 


Ein Lehrer 


für hebrätſchen unterricht in deutſcher 
Sprache a geſucht. Offerten 
unter A. S., poſtlagernd, Lodz. 595 


Em junger 


nie une 


- Eu wi wie 


1 
5 
— 
2 
un 
er 
„ 
5 
® 


der im Färben von loſer Wolle, Garne und 
Stücken mit Holz, Altzarin und ſauren Sar 
Bde vertraut iA} ſucht per ſofort oder bis 

0 Stellung 


„bödzkie Przedsiebiorstwo Robot 
Asfaltuwych 1 Dekarskich” 


beſtandenes Kompagniegeſchäft, vom genannten Tage an, aufgelöſt haben und 


17 vl 1 ul) Al ü erſuchen alle Intereſſenten ihre Forderungen innerhalb drei Monaten, d. h. bis 
. 
| 
1 
I 


Gefl. Offerten beliebe man sub G. K. in 
der Papierhandlung von J. Pet terfilge- Küchen: 
zulegen. 


Verloren 


gegangen ein junger Hund, weiß u. braun 

gefleckt. Bitte denſelben wiederzubringen: Ni⸗ 

kolafewska- Straße Nro. 7, bei Brenner. 
588 


Ein möblirtes 


Zimmer 


mit Farne Eingang, per ſofort geſucht. 
Adreſſen u. Z. M. R. in der Papierhandl. 
von J. Peterſilge niederzulegen 594 


„Privatrechtsanwalt bei dem Pe⸗ 
f „trikauer Friedensrichter Plenum 
„will in Lodz irgend eine Hausver⸗ 
„waltung zu übernehmen. Aus⸗ 
„kunft: Lodz, Papierfabrik E. Paßski, 
„Dlugaſtraße Ta 2290 
Kostofski. 


Einige anſtändige Herren finden bei einer 
chriſtl. Familie guten kräftigen c 


einſchließlich 31. März d. J. geltend zu machen, da nach dieſer Zeit keinerlei 
Reklamationen mehr berüccſichtigt werden. 


Lodz, den 18. Januar 1895. 


597. 
der Präſident der franz. Republ., die letzten Momente vor ſeinem Tode 
f (beweglich). Ein großer Gorilla, ein weißes Mädchen raubend, (beweglich), 
ſowie eine Anzahl Büſten berühmter Perſönlichkeiten, Völker⸗Racen ete, 


Enfree in⸗Muſeum 20 Kop. 


M. Zbijewski Z. Daleszynski. 
Kinder und Antermilitär⸗ 10 Kop. 
Entree in die anatomiſche Abtheilung, welche nur für Erwachen und 


Beaitägs" auslchließlich fir Damien geöffnet i 10 Rap. ou Maschinenfabrik und Mühlenbau-Anstalt 
RE II. f ’ 


a zu 1 Braunschvveig, : 
Anne enhinen . | Vertreter Ingenieur 
onaler er | Malyszozyoki et Cie. 
Se ie bee np ef Verein veranſtaltet nach einunddreißigjährigen aura, Warschau, Szpitalna 5. 
am 14., 15, 16. und 17. Zuni 1895 Specialitäten: 


in Breslau eine Ausgeunng und einen Markt von laud⸗, forft und haus. Getreide. Oel und andere Mühlen, Beisschälereien, Fruch- und 


1 wirföfihaftlicen. a ae bee en 5 Wsren- Speicher, Cementfabriken, Dampfmaschinen und | Mitt ugsti I ch) 
ä rogramme un 1 E etwaige gewünſ e Auskun erthei ie: Mäſchinen⸗, Ausſte ung 5 Turbinen. 82 7 
d Markt- C. Breslau, Matthiasplatz 6: an dieſelb des Generalſeeretärs 8 ö N 
35 Kußleb find bie en bis ſpät. ult. Wurz iu ce ene raden . j p L A N 8 | U 1 T E R: . & und Abend rod 
finden keine Berückſichtigung: a 5 N zu mäßigen Preiſen. Näheres e 
Breslau, Januar 895. Beis l. Mai 1894 über. 750 Plansichter eigener Fabrikation, in 152 - neu 53, Haus Richter 
Der — des Breslauer taudiwirchetlichen Vereins. 1 SIE 


cane mit Flansichtern eingerichtete Mühlen. 


‚Wustrirte Kataloge gratis und franen, 00 Pandemie. 


N rope Joga, Ea 0CHOBAHIH CT 
1030, Fer. Tpama. Oygonp. 065HRTBe TB, ar 
ic! 22 undd Nubaps M EC AUA 1895 roga ns 10 ya 


werben Theater⸗Blouſeu, Ball⸗ und Aiſtten- Kleider ih, Pariſer 


———ͤ — 2 —EUä—jͤ 


St Hemöbeln. 1 bag 
* Jaroslawer Magazin, de Bir 


Petrifazer⸗Straße Aru. 17. 


8 conb yrpa, öpaerb upousnenena nyäszugna upo- 
gazin von 80 Tae ere UMYMeLTBE, NPENRRIeEMAMArE 
Hun N 3 Karen von. .lonn Asereangıy Ryuge, mpomung- 
Sacon are. 2: * ft baku und A liert daumen i ‚ Dmeny nor M 789 0 AOEVAHEeRIe paare 
| ze. & 127 5 kae 3 Bb auaimeersb 20 1 0 ore e 135 
—³0 3 Zawadzkastr. Nro. 26. ute der Fans: beende dat wedess, umge, nem, ern m 
: — . . RR 3 N ä 1 apprarb veniell. br SnenHüro 5 20 1 9 
a 5 4 ; 4 ; 2 ’ 5 Sa Rn En D 2 5 Epe 1 ee Nr, bop. 8 
RE ö 5 2 2 Eur wir 75 1 
inn Warſchau, Früher im Gebände de e, jetzt Benz Welt (Nowy Swiet,, 5 
s ; Zu 5 N a a 8 Hir 2. 21 Sdenkmatle. PR ÜeRBReT eure 0 E 
2 ä : 8 Die größte 2 Worceſfan, Bronzen, Antiquen.. ER 
glatt und > gelice Heller Schnitt, in allen Größen Anräihig im i & ate Lader und Plüch eic. g Sagskrauv Ergeasag cult 


* 
3 
Aut gum, wie auch in den Bereich =; 


er 
7 


EINE 


Aorepg. Ib e 3OH önerp ma nos Auge Apo- 
Baie BB r. AO 


. BBEÄCHRBUTE Takonef Hozunz. 


5 8. 


1. Hameamiff 6. ron 


3 7 


Nro. 17 s 
ne eee 


= 
AR 
& 
| 
=” 
5 


Rosenhlatt, 


°” Anilinfarben -Fabrik 


liefert als Specialitäten 


Decimalwaagen, 

Tiſchmaagen, 

Mehl: und Salzmaagen, 

Gewichte (Eiſen u. Meſſing), 

Maße für Schenker. 

Garnetz⸗Maße für trockene Waaren, 
Garnetz⸗Maße für Milch, 5 


geſtempelt vom Lodzer Magiſtrat 


„ ö 


Geſtempelt! 
ada 9 j 


EFF 


für Wolle, A le Seide, Jute und Papier. 


Bierpumpen, 
Benzin uche att Turtkeſſel, Schnaps⸗ und Bierhähne, Substanzmuster und Ausfärbungen stehen auf Wunsch zur r Verfügung. 
Schenkertaſſen. Kupferne Keſſel u. Caſſerols 9846 a f Telephon M 462. 


5 shl enfanere Bierapparatt 


neueſter Conſtruction, 
ſowie alle anderen Artikel für Fleiſchereien, Schänken, Be 


! 


ſtaurants und d Handlungen. E q 5 
08089990909999909 , a E . 
Avis! 0 4 
Die alten Waagen wer⸗ ER. 5 5 
den vorgerichtet und tarirt 2 9 
bei billigſter Berechnung u. 5 9 N 5 
„ 5 9 Ein größerer Transport von dem aus natürlichen Tockayer Weinen fabricirten Cognac, welcher a 8 
außer Sonn⸗, Feier⸗ und 2. in Qualität und Güte dem beſten aus franzöſiſchen Fabriken ſtammenden Cognac nicht nach⸗ 9 
Galatagen von einem Ma⸗ 0 ſteht, prämiirt mit höchſten Auszeichnungen und von der Medicinal⸗Behörde als Kur⸗Cognac of 
— Ä f giftrats-Veamten nachge- anerkannt, it eingetroffen in der Wein⸗ und Delikateſſenhandlung von 526 5 
— A tlimmt und geſtempell. RB 5 
. 0 5 — 5 
d J. B. WEZYK a in Lodz, Hotel Polski. ME | 
Die erwarteten eijernen Aae E ſind ehigekisffin. 2 3 . 85 
Caesar Milker, Zu 
Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung, Neuer Ring Nro. 5. 325 ; . 2 f 
BRH AH nE Bi + en "intel brik . 3 
CEC ürſten⸗ u. Pinſel Fabrik IN 
Caesar Matz Lodzer ſreiwill e 
L. 5 Haubold ir. Chemnitz, : Lodz, 3 Montag, den 21. Januar a. e, um 7½ Uhr 
\ 3 beſudet f ich: Ecke Petrikaner und Andreag⸗ Abends im Saale „Liebich“, Nikolajewskaſtraße 
_ offeriert: Straße Nr. 97. derbane. N 


„Jignal-UMebung' 


ſämmtlicher Signaliſten der erſten 4 Züge. 
Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen, 


erſucht das 
 GOMMANDO 
der Lodzer freiwilligen Feuerwehr. 


fame. 


sul Aualität, liefert 
billigſt 


. Bernhardt, 
1941 Setlerwaarenfabrit, 
Ogrodowaſtraße 6. 


. 
en 
2 
= 
® 
5 


und Kühl. ‚Anlagen, 


nach neuestem, best bewährten Systeme, für Brauereien, Fleische- 
reien, chemische Fabriken ete. 
Mit Kostenanschlägen. stehen gerne zu Diensten, 352 


Vertreter für das Königreich Polen: 


Eduard Tögel & Co., Lodz. 


8 x — 


> 
ii 


Specialität: Maſchinenbürſten, Appreturwalzen, Bürſten für Druckereien 
und Brauereien. Ferner empfehle ich mein reichhaltiges Lager in er 
ren, ſowie auch Bürſten für den Hausbedarf. : 
_ Reparaturen werden billigſt angefertigt und prompt ausgeführt. 
Indem ich reelle Bedienung und ſolide Preiſe zuſichere, zeichne 
Hochachtungsvoll 


8 8 


ü 888888 88888 


1 


A Keen 


Meinen Betchen Freunden und Gönnen bie ee Mitteilung, 


= daß ich das 2 eſta 

2 gon Herrn J. Domke, in der Evangeliſchen Straße, gegenüber der Bor» 
= ſchußkaſſe, im Haufe des Herrn Schwarz, übernommen habe, und bitte höfl. 
um recht zahlreichen ei 


allem 


eder ich für 7750 Sole, Pabianicc, eee und Umgebung die General⸗ 
Vertretung der beſtrenommirten Warſchauer Fabrik von 


Friedri ch Pul 8 Hl een 


erhalten gabe, beehre mich hiermit, das geehrte Publikum von Lodz und Umgegend in f 
Kenntniß zu ſetzen, daß ich, zur Bequemlichkeit der geſchätzten e tun N Pe⸗ 
trikaner Straße Nro. 61, Haus Markus Kohn, ein 5 au 9.9 N chtun "| 
5022 f B. Hentschel. 33 N 3 6 0 * 
. Harfumerie- un Heifeu-Tager f e e Ama | 
maſſiver Werkſtätte von 400 — u.⸗Ellen 
Steflelip eise A Feuer ſprizen = 1 Gehe en kieberverkhufern erlaſſe den üblichen Rabatt. Küche, ferner Pferbeftellung, Wagen-Remife, 


Hochacztungsvoll 


Hofraum von 4000 —5000 Qu. Ellen Fläche, 
Außer oben genannten Artikeln führe ich noch in meinem Geſchäfte Copier⸗, ges 
ſowie Häckſelmaſchinen 


wöhnliche und farbige Tinte, ſowie verſchledene Wirthſchaftschemikalien, als ſofort dom 18. Januar ober 1. Sprit 1805 u. 
in div. zn zu haben in der Mühlſtein⸗ und Maſchinen⸗Fabrik von 


N dem Stadttheile zwi der Rokiciner⸗ 
auch Tabackwaaren der beſten Firmen und zu den billigsten Preiſen. 150 Geinenfzoße und 1 Richtung ja 
Karol Ast, 
Lipowa Nr. 13. f 


Dis Aufienamfheräehe- Immun 


5 Arthur, pachten geſucht. Näheres in der Exped. dieſes 
zu Lodz 


5 u Blattes . in der Papierhandlung des En 
363 i Petrikauer Straße Niro. 561. | Peterſilg 

beehrt fh, die Herren Mitmeiſter zu ber am Montag, den 21. Januar 

1895 im Saale des Meiſterhauſes ſtattfindenden 


Bien bitte daſelbſt genau und nacht bald 
Guurtalſtzung und Ar lteſten- Wahl 


ergebenſt einzuladen. 


>900999000090990990998988 unter „Ltr abzugeben. 


Die Abtheilung des Informations bureaus Die Magen gabe 


bes Vereines zur Unterfihtung der Handels⸗Commis M Seydema nn 
Lo 9 
benachrichtigt die Herren Anbaftreier es Kaufleute, daß es Buchhalter, Warſchau, Lesznoſtr. Aro. 52, 
Rorreſpondenten, Gehülfen der Buchhalter, Reiſende und Verkäufer zu | RU nn u ee er 
placiren hat. pagen, Landauer. Volants, Amerikaner, 
Daſelbſt find verschiedene Comrtoir⸗ und Fabriksanſtellungen zu 1 au 
vergeben. N neue Equibagen und führt das Auffriſchen 
Näheres theilt die Kanzelei diefer Abtheilung von 1 bis a 5 5 ee ee 
Uhr a” und von 9 — Abends mit. f : e perfecler 


— — 


Zu gaben in allen Buöhandlungen: 


dur heninmenden all Saifm & er ae 


garne, der durch 1 1 in größe 
empfehle eine gediegene Auswahl in den neueſten in⸗ und ausländiſchen Kammgarn⸗, ren Färbereien gut erfahren iſt, in: Anilin, Ali⸗ 
Sheviot⸗ und Sireihannı@ieften zu den billigſten Preiſen. carin, Holz- und Schwefel⸗Farben, ſucht 
ö N EB, N f Stäbe als er Meiſter oder 
: tütze des Meiſters 
N 5 N N P. i Graf, Gefl. Offerten erbeten sub Lit. N. P. B 
176 . N Petrikauer⸗Straße Nro. 89 neu. an die Expedition dieſes Blattes. 405 


„Luder kalender“ 


Herausg. Christian. Bigge. 
Preis 40 Kop. 


Nützliches Nachſchlagebuch fürs Bureau und Haus. = 


Teppiche, Läufer, Gardinen 


als ee aus reinem Wein, fin kein Se libes Sek und Geschmack u und 355 | Gngienifehe Etgenſchaft. 
Zn in allen r Wein⸗ und . 1 


e | 
Sonntag, den 20. Januar 1895: 


9 
Fare 


Anfang 8 . Abends. 
Emil n 


9934 


Zur 


„Ila 


i Chemiſche 
Ndeinigung und 
Auffrischung 
der eleganteſten Roben 
und Coſtüme, wie auch 
Fächer, Schuhe, Hand: 
chuhe, Fracks dt., x 
nach einer, im Auslande 
ganz neuen, von mir er⸗ 


3 Gleiche Re 


und Zachodnia- 
Strasse No. 324/27 a 
Haus Friedrich. 7 


— 


| geführten Erfindung. 
Hochachtungsvoll 


7 c. BÜRGER, 77 | 


Lodz, Wschodniastr. 40, 


G. M. Pfaff s 


weltberühmten Nähma⸗ 
ſchinen (Ringſchiff, 
Syſtem Singer etc) die 
in Bezug auf Verbeſſe⸗ 
rungen, Gediegenheit u. Leis £ 
ſtungsfähigkeit unerreicht 


— ſ—— 


j daſtehen. 

Außerbem liefere zu jeder Zeit Strickma 
chinen, Syſtem Lamba, von anerkannt vorzüg⸗ E 
licher Güte, ſowie ſämmtliche Näh⸗ und Suucnaſcinenthele als: 
Schiffchen etc. und Nadeln diverſer Syſteme. 8994 


Reparaturen werden zu ne an ee ae 8 


Weitgehendſte 5 
Garantie 5 


28 tollen rei! 


LO DZER CONCERTHAUTsS. 


— Nontag, den 9. 21) Sauuar 1895: ur 
zum Beſten des Lodzer rechtgläubigen Armenvereing. 


Soil LER-SOIREE 


e Geſang⸗ und Muſikſchule von 
Juliane Elschewitz. 


N Preiſe der Plätze: 1—4 Reihe 3. 1 Rbl. 60 Kop 5—12 Reihe à I Nbl. 10 Kop, die 

übrigen Reihen à 75 Kop Balkon⸗Billets à 75 Kop. Entröe-Billets A 50 Kop, Logen à 5 Rbl. 

„ 60 Kop. Billets find in der Muſikalien⸗ e des Herrn Fiſcher und am Coneert⸗Abend 
n. der Caſſe zu haben. 378 


Siermit die ergebene Anzeige, daß ich mein 


* Stricknarn-Geſchi üft a 
e aus meinem Haufe, Petrikaner-Hiraße Nro. 196, in das 9 5 7 
n nebenan unter Nro. 192 verlegt habe und offerie wollene und 

ee Benmmelleue 


oh, melirt und in diverſen durchaus 2 Farben. 461 


E. Nousebauer. 


= Reiches Sortiment in reinwollenen, 


BALL KLEIDER- STOFFE 


von den billigſten bis zu den vorzüglichſten Stoffaualitäten, zu concurrenzlos biligen und ganz herabgeſetzten Preiſen ſind zu haben unr bei 


EB: Decajion! — H diverſe N de zu bedeutend ermäßigten Preiſen ſind noch zu haben. 


0 
8 
— — ä — k — — —— nnt 


ſind von 300 Rusel an, zu verkaufen; ebenfo 


ratem Eingang, auf Wurſch mit Bedienung, 


rb. 27 


Sober Serum. 
glatten und deſſinirten ſchwarzen Kleider: Stoffen. 


Die neuesten 


Ludwik Krykus, Lodz. Peikanerstr, neben Scheihleris Nerbau 
8 


22 ee Pag pf 


e e e e 


Ein wahrer Schatz 
für die unglückltchen Opfer der Selbſt 

efleckung (Onanie) und geheimen 
Ausſchwetfungen iſt das berühmte 
Werk 


—_ r. ublif d mei 0 0 r n Kunde di e egedene 
Dr. Betnn’s # 17 ifum und me nen io geehrte en die e 
Selb ans: 5 Konditorei und Zuckerwaarenfabrik 
uflagen. . Mit 17 Abbildungen 
— Preis 2 Rubel. — 5 vergrößert und von der Petrikauer Straße, Haus Daube, nach der Konstan- 


Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
ichen Folgen diefes Laſters lei⸗ 
et, ſeine aufrichtigen Belehrungen 
reiten jährlich Tauſende vom ſiche⸗ 
en Tode. a 
Zu beziehen durch das Verlag⸗ 
Magazin in Leipzig. Neumarkt 3/4, me 
bowie durch jede Buchhandlung. 


DT. E. Ci, 


1 8 
wohnt jetzt 1 Nro. 93, vor 
der Apotheke des Herrn Stopezyk und empfängt 
ausſchließlich mit Frauen⸗, Haut⸗ und Unter: 
leibskrankheiten Behaftete. eee wie 
gewöhnlich. 377 


rr X 
Ein Zimmer 
per ſofort zu vermiethen. 378 

Wschodniaſtt. a 7 Wohnung 4. 


tiner-Strasse Nro- 20 neu, neben der früher Debalski'ſchen Condi⸗ 
tötet, verlegt habe. 

Beſtellungen werden pünktlich rg — Empfehle Kaffee, Thee, friſchen 
Kuchen zu nn sh Hochachtung 


em J 5 


2 
2. 


8 
Die 


ed 
Ei 


ad Sata Straße gl 21. 


baut als Spezialität: Vollgatter, Einrichtungen von ganzen Dampf⸗ 
Schueidemühlen, ferner Dampfmaſchinen, fahrbar und flationär 
von 1 bis 20 Pferdekräften, Transmiſſionen ſowie Reſervoire für 
Spiritus u — Reparaturen aller ins Fach ſchlagenden Arbeiten werden 
ſchnellftens und beſtens beſorgt. 164 


Einige gebrauchte, ſowie auch neue 
Pianin as 


— —— ——— nr ——— —muãVũà —— 25 

9 A 77 

A . 5 15 

N D 

N N 

N * 

b n 

5 8 6 Be ö E 70 


Spezial⸗Plüſ ch⸗ Fabrik 
8. Bermann, 


” Betitonenfir Rr. 56, im Hofe, 


empftehlt ihr reich aſſortirtes Lager von Mobel-Plüſchen i in 1 
es zu Bgm Sreilen. 


ein Stutzflügel 
für 220 Rbl. und ein anderer für 550 Rbl. bei 
I. Eiwart, 
Benediktenſtraße Nee. 10. 
Stimmungen und Reparaturen werden an⸗ 
genommen. 227 


Ein der polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtiges i 


W Ma eee 


zur 9 der Frau, in ein Verkaufs⸗ ke 

geſucht 
Offerten unter K. 90 in der Papterhanb⸗ 

lung des Herrn J. en — 


Große Auswahl in eichenen 
4755 


Ein großer brauner Hund, GUST. HER" 2 
ſtattung der Futter⸗ und Inſerations⸗Koſten 
565 4 
Straße Nro. 1340, nen. 
empfiehlt ſich bei vorkommenden Todes⸗Fällen. 
w m. Fodzi przy ul. Sredniej, w . 797 


| 
mit weißen Flecken, tft zugelaufen. Der recht⸗ = —_ — ———— S —— 
f und Metall⸗Särgen. 
1 


wszym punkcie tuz przy Nowym Rynku po- 
kozona, gdzie dawniej miescila sie restauracja 
Klukowa, a nastepnie Bendorfa, jest do wy- 
dzierzawienia na czas diuäszy od 1-go 
Lipea 1895 roku, wraz z znajdujgeymi sig 
tam domem frontowym, Sala koncertowg, ob- 
szernym iladnym ogrodem, werendami, alta- 
nami i innemi zabudowaniami gospodarskiemi. 
Bliöszych wiadomosei dowiedzieé sie mozna u 
adw. przys. Adolfa Kohna, w Zodzi pod 
W 784/51 na ul. Piotrkowskiej. 106 


Ed 2 


mäßige Eigenthümer kann denſelben gegen Er⸗ 5 
been bel Lech Sache nin Sr. 18. Przejazd (Meiſterhaus)- Przejazd( Meiſterhau⸗)⸗ 
Straße 7 Aro. 1310, nen. 
Iieruchemost Io, 304 | | 
= u ‚Slaswagen 


( Borkowski, 


= Unternehmer von Erd⸗ „Arbeiten, Lodz, Franeiszkanska⸗Straße Nr. 35. im eigenen Haufe, i 
übernimmt die Abfahrt von Schu ee von Straßen. Chauſſeen und Bahnſtrecken 
i mit te 5 zu ax 2 — mer 2864 


I Zimmer mit 
Vorzimmer, 


möblirt oder unmöblirt, diebes ſicher mit 140 


5 ter u. Corresponde 


mit allen kaufmäenniſchen Arbeiten vertraut, Prima Referenzen, ſucht Stellung. 
Offerten erbten an 5 Herren Rune & Söderſtröm, welche weitere Ans 
529. 


bei ruhiger anſtändiger Familie, vis-A-vis 
Heinzels Garten, Nikolafewskaſtraße, fofort zu 
vermiethen. Näheres bei 561 


Alfons Brogsitter, 
Gegielniang Straße Nr. 27, Haus Grünfeld 


Dr. Littwin, 


wohnt jetzt: 


kunft gern N 


BE 


In Beflawennt, | 


Gtöwnaſtr. Neo. 1265/29, iſt einiquter Stutzflü⸗ 
gelund eine große Spieldofeimit3 Watzen 24 
Stu- ſelbſtſpielend, billig zu verkaufen. Jedes 
zu Rs. 150. Wer ein Anrecht an die kleinere 
Spieluhr hat, kann ſich Sonntag den 20. 555 
finden. 


August Raubal, g 


vercideter Rechtsanwalt, 


wohnt von heute ab an der 
Petrikaner Straße Nro. 43, gegenüber 
der Pelerſilge'ſchen Pabierhandlung. 4 

. im Hauſe Weinfelſich. ne 


Ede Beirifaners und Selo⸗ 


na⸗Straße, Haus Wislitzky, und empfängt 
wie früher Haut⸗ und Geſchlechtskranke 
täglich von =. Vormittags und von 4—7 
96 


ar Nachmktta 


| ©. Barth. 


= -der Octsus. 


— — 2 zur ge genfeitigen meien 
Näherinnen 2 
nd Stepperinnen der Meiſter Lodzer Fabriken. 


Am 2. Februar (21. Januar) 1895 um 4 . l unde 8 
ui gm werden dei gutem Lohn geſucht. 


— 


PM g Loder 7 dhl Theter, 5 | 3 


BB Heute, Sebatad⸗ Ei 20. Januar 1895: 


„ Saale des . die allgemeine 
Anfang der Vorſtellung präciſe 7°), uhr . e esche & Pincas, | 
er Fabrit von Heinr. Vive, Dluga 109. 
Bi Mit nenen Coſtümen und Decorationen ꝛc. „5 5 IN L K $- er amm un 
= Bosität! 3 3 ABauouritat! N I | 


ſtatt, bei welcher folgende Angelegenheiten zur Erledigung gelangen ſollen: 


| Immo | {um 1) Durchſicht der Abrechnung für das verfloſſene Jahr 1894. 


der Sänger von Palermo.“ 


2) Wahl von Vorſtands⸗Mitgliedern und von Mitgliedern für die Reviſions- 


Große Operetten⸗Novilät in 3 Akten von Bernhard Buchbinder. Muſik von Alfred Kommiſſion. 
ER ara. 3) Beſtätigung des Ausgabe⸗Budgets für das laufende Jahr 1895. 
ite barthie: Franz Schuler. Marie, Köni von Sicili M 

Penns, Graf senden Eindeloni: Felix — Prinz e unter Nero. 330/ 4 Der Vorſtand. 


Franz Zech etc. 


j Morgen, Montag, den 21. Jannar 1895: 

Mit Rückſicht darauf, daß der Direktion faſt täglich eine Unzahl von Geſuchen 
zugehen, die beispiellos beltebt gewordene Operette „Der Oburſteiger“ wieder und 
immer wieder zur Darſtellung zu bringen, insbeſondere aber, weil der Beluch dieſer 
Vorſtellungen die denkbar größte Steigerung erfahren hat, nochmalige, und zwar 


populäre Vorſtellung im neuen Jahre, zu wirklich 
+ popul ute. L- Zeutend herabgeſetzten, halben Preiſen 
der Plätze. 
In neuer Ausfattung: Bene Decorationen. Reue Loſtüme und Be- SE 
guiſtten ekc. Im 2. akt: Aniformirtes Extra-Bühnen- Aue Korps =] 


in Lodz, an der Srednig⸗Straße, in frequen⸗ 
teſter Gegend, in der Nähe des Neuen Ringes 
gelegen, beſtehend aus Wohnhaus, Conzertſaal, 
großem ſchönen Garten, Verranda's, Altanen 
und änderen wirthſchaftlichen Gebäuden, in 
welchen ſich früher das Reſtaurant von Klukow, 
ſpäter Bendorf befand, iſt vom 1. Juli 1895 
ab, auf längere Zeit zu verpachten 106 
j Näheres ertheilt der vereidete Rechtsanwalt 
| . Pitrikauerſtr. M 784/51 neu. 


ANOAHCEN 


für sämmtliche im In- und Auslande 

eraßheinenden Zeitungen übernimmt und 
besorgt prompt die . 
Expedition der „Lodzer Zeitung“, 
Konstantiner-Strasse 


C A 
Neſtaurant- Eröffnung. 


Allen geſchätzten Freunden und Gönnern hiermit zur Kenntniß, daß 
ich an der Ecke der Zawadzka⸗ und Zachodniaſtr., gegenüber der Fabrik 
des Herrn Otto Johanu Schultz, ein comfortabel eingerichtetes 


x 
* 
5 
urant & 
= 
x 


eee deer. 


eröffnet habe Für gute Getränke und vorzügliche, ſtets friſche Speiſen 
iſt ſtets geſorgt. Indem ich mich der angenehmen Hoffnung hingebe, daß 
meine geehrten früheren Gäſte mich auch jetzt mit ihrem werthen Beſu⸗ 
che beehren werden, N zeichne Hochachtend 


Bachmann. 
eee 


Zum 13. Male 


„Der Oberſteiger.“ : 


Große Operette in 3 Akten von F. Sell. 


W RN 


* 
3 
1 


I 
x 
| a 
2 Dienſtag, den 22. Januar 1895: * 
Zum I. Male: 


mei glückliche Tuge. 


Ori ihak Schwant in 4 Akten von Franz von Schönthan und Guſtar Kadelburg. 
Repertoirſtück aller bedentenden Bühnen. 


Vorläufige Anzeige. 
Douuerſtag. den 24. Jannar 1895: 


1. Beneſiz in dieſer Saiſon, welches durch das Loos Herrn 
Felix Stegemann, Regifſeur der Operette, zugefallen iſt. 


„Der arme Jonathan,.“ 


Operette in 3 Akten von C. Millöcker. al 
Die Direction. 2 


ene e ere eee ieee eee 


Appen zur vvllſtändige 
Entleerung der Abortgruben 


Weiſwalren⸗ 8 Eonfections- | und Strumpf- $ 
wanren = Geſchäft | 


8 ai NR, 


Petrikanerftraße Nro. 48 
& emfiehlt: 8 
> Steppdecken eigener Fabrikation in Wolle und & 
& Seide, Herren⸗ und Damen⸗Wäſche, Bettwäſche & 
und Tiſchwäſche, Leinen und Baumwoll⸗Waaren, & 
Möbelplüſche, Gardinen, Etamins, Tiſch⸗ und & 
Bettdecken. Strumpfwaaren, wollene Normal- @ 
& use Große Auswahl in Spitzen und echten 2 
schweizer Stiekereien. 582 G 


Fabri Niederlage eiſerner Möbel von 
WI. Gostynski & Co. 


Matratzen und yn erne Bettſtellen. | 


2 ONE 


für Dampf⸗ und Handbetrieb, roch neutſtem 
und bewährteſtem Syſtem mehrfach prämiir füre 
Städte, Fabriken, Kafernen, Bahnhöfe, Ge- 
fäuguiſſe, Irrenauftelten efc., ferner Stra- 
ßenſprengwagen, auf 2 und 4 Rädern, baut 
als ee 

5115 Engen Klotz, 2 


10 
K 
El 
12 
el 
2 
El 


el 


we 


r 


— 
— 
Ri 


Ra SE ET | 


2 


1: 


J. M. Grob & Co, Leipi Butrit ic 10 
1 Aut m 1 Inirersal Petroleum-Hotoren E 


‘(nicht Benzin) stehender: u. liegender 2 Ani: 
ordnung, ın beliebiger Stärke. Patente 


in allen Staaten. Beste, billigste 
und einfachste Hilfsmaschine für jeden 
Kraftbedarf, sowie zur Bewegung von 
Land- und Wasserfahrzeugen. Ebenso auch 


Przeiaib⸗ Straße 14, 
leiſtungsfähigſte Fabrik von feuer⸗ nnd 
diebesſicheren 362 


Geld⸗ l. | 


[Gasmotoren 


ewährter Construction. 


Musterlager in: 


: in Eiſen⸗ oder Stahlpanzer. 
Berlin, Hamburg, Wien, Paris, New. Vork etc. 


Fafſetten, Copir-Preſſen 1. u. 


Bootswerft: ö 
2 . 8 29095 


| Einem hieſigen und auswärtigen Publikum zeige & 
ich ergebenſt an, daß ich hier am Orte, und zwar & 

„ Pettikauer Straße Are. 21, im Haufe des Herrn N 
, Bellin, vis-à-vis dem Kaufmann Herrn Karl Keß⸗ 
ler, eine 


Sensationelle Nengeit!!“ = 
Sicherheits Fuss- 


Abstreicher 


auf beiden Seiten (Sommer und Winter) zu & : 


= Die Dan talfisung = Ey 


N aler- Te 


benützen Bei jetziger Sa e 


Das Möbel -Mayazin, 


die Tapezier⸗ und Decorations⸗Auſtalt, 


N 
in jedem Corridor. Zu haben i 
i K. Zinke x N 
285 Przejazd⸗Straße Nro. 14. 


Dinſelfabril. 


ſowie ein reichhaltiges Lager in Galanterie⸗Waaren und allen in die⸗ 
ſes Fach ſchlagenden Artikeln eröffnet habe. Es wird mein eifrigſtes Be⸗ 
ſtreben ſein, alle mir zu Theil werdenden Aufträge ſolid und preiswerth 
auszuführen. Beſonders empfehle ich mich den Herrn Fabrikbeſttzern zur X 
% Anfertigung von Naſchinen-Vürſten aller Art. Indem ich mich der K 
i Hoffnung hingebe, das geehrte e in jeder Weiſe zufrieden ftellen X 


i findet am 24 Januar a. er. im Beiferhaufe ſtatt 


Der Oberälteſter. 


Salons, Speiſezimmer, Schlafzimmer u. 


Bondoirs ſowie einzelne Möbel, in⸗ und aus⸗ 
. Fabrikate. nach den neueſten Modellen 


gearbeitet. 9642 
Hermann Reiss, 


empftehlt complette ſtilvolle Eiurichtungen für = 
Warſchau, 


3. Erywanska⸗ Straß: 3. 


— ——— —„-— —— — —u— 


En herefchaftlide Wohnung, 


Ein fein möblirtes 


50 imer, 


beſtehend aus 7 Zimmern nebſt Bad, Cloſet und Speiſekammer, 


Miäͤdchengelaß, in der dritten Etage, iſt vom Juli c. ab zu vermiethen. 


c 


eres zu erfragen beim Rzadca, — 


L 


ING 


an a, 0 


J | 


eventuell mit Bedienung, ſeparatem Eingang, 
49 


zu können, „eiche ich 


K Hochachtungs voll 
Br F. Robert Michaelis, | $ 


8832 E23: „ 880 ar ER, 2L 


Dem 1 Wu kum der Stadt Lodz bringe ich heermit zer gefälltgen Henntniß, daß per ſofort zu vermiethen. 


ich das Wurſtwaaren⸗Geſchäft, Widzewska⸗Straße No. 114, nebſt Filiale, Petrikauernraße ro. 109, vis. A- vis Hein⸗ 
Sredniaſtraße Nro. 13, von Herrn E Karoff. übernommen habe. 13. 


gel’? Palais, Wohnung Nro. 
Im Haup. geſchäfte werden ich auch Fleiſch in ſämmtlicher Sorten zum Verkauf bringen. Zu erfragen von 1--,/,3 Nachmittags. 


mit aller Hochachtung ö 
A 10 a 


Mit der Bitte, um gefl. Zuſpruch, zeichne 


- Vereideter Rechtsanwalt 


F. Schütze, früher Dzielna⸗Str. Nro. 8. 


“ Torfstechmaschinen, |; 


anerkannt bestes Fabrikat, prämiirt 1891, Leistungsfähigkeit pro Tag 55 20,000 


3 Mann Bedienung liefern bis 26 Fuss Tiefgan die Torfstechmaschinen- 
‚Torffoden d durch e pabrik ar gang 


Bartsch & Mitschke, Jasenitz bei Stettin. 


Prospekte kostenfrei, Vertreter und Wiederverkäufer überall gesucht. 293 
Durch das Medieinaldepartement unt. Nro. 4494 beſtätigte . 

. — „JSochamunis Sott ““! = —— 

von J. Buszkowski,. N 

An j Flüſſigkeit gegen Haarausfall, — — ER 
ein Mittel, das von Specialiſten, die 15 Jahre auf. dieſem Pr 

; Gebiete practiſch und theorett ſch arbeiteten, hergeſtellt tt. /_y 2 
ER Hauptniederlage in Lodz, Konſtantinerſtraſte Nro. 1. bei RAN 5 
8 .  Z.ZUNIEWSKL sa 
Preis 2 Na., att Poftverfanb 32. d eng fe Mad, 


Haurycy Cohn 25 EEE EE EEE 
verlegte ſeine Kanzlei nach Lodz, Zielona⸗ 8 915 ihnen chin kh. Be full 90 Er ene em e s 


von 


Raimund Ulbrich, 


Lodz, Konſtautinerſtr. 24, 


"empfiehlt als die beſten Nähmaſchinen der Gegenwart: Original⸗ 

Phönix mit freiſchwingendem a Göckmigtg), Original⸗ A 

Victoria mit automatiſchem Stoffdrücker⸗Fuß, Original: 4 

. Fribler, näht drei verſchiedene Sticharten, ohne Apparat, 

f 5 Ringſchiff, Säulen, Knopflochmaſchinen für Tricotage, Weiß⸗ 1% 

I waaren, Deſtmaſchinen für yes etc. Ferner Waſchmaſchinen Regina mit >< 

Stauchvorrichtung, Wringer, Meſſerputzmaſchinen. Für die bei mir gekauften 
® e leiſte die weitgehendſte Garantie. — Reparaturen von Nähmaſchinen werden fe 

in meiner Ei ar und on engeferögt, 6025 1 


Straße Nro. 7, vie Bere Bei Synagoge, 
Barierze, 27 8871 
39438 Möbel- Magazin von 3 
Jan Farszezewski, 


in Warldan, Biefong-Straße Aro. 20, 
empfiehlt ſein 1 ager fertiger Mö⸗ 


bel für Schlaf⸗ und Speiſezimmer. Beſtellun⸗ 
gen auf ganze Einrichtungen werden angenommen. j 


7118 Zahnarzt 


Frau Hduarda Raicon- Haberfeld 


ift vom Auslande zurückgekehrt und empfängt 

wie früher, von 10—1 und von 2—8 Uhr. 
—Pjetrikauer⸗Straße Nro. 66, ae Serfä- 
Be zei I. Etage, neben Dau 


nung bei 


10 


Une Parisienne 


diplomée cherche des lecons. S'adres- 


Ser rue Widzewska 31, Appartement 
Nr. 8. 494 


Billiger wie Alle!! 


Die Metallſchilder⸗Gießerei von Josef 


Aberstein & Comp., Dzielnaſtraße 


a Nro. 1357/11, verfertigt 


für Schenken, Weinhandlungen, Reſtau⸗ 
Kkrants u. ſ. w. 543 
Kuhpecken Impfung 


Kinder- Arzt, 


Dr. 


Neuer Ring Nro. 3, zwiſchen d. Abotbeke 
Leinveber u. „Tagiewniki.“ 240 
Daniel Herman, 
Violoncelliſt der Kaiſerlichen 
Oper zu St. Petersburg, 


ertheilt Lecttonen im Violoncelloſpiel, 
Siegel: Straße Arp. 63. 15 


Das 


Reſtaurations. Lokal, 


Ecke Srednia⸗ und Wschodnia⸗Straße, RL 
jetzt Herr Guſtav Burchhardt inne hat, iſt vom 


1. Julta. e. ab zu vermiethen. — Näheres beim 
SEigenthümer, Photograph E. Stummann. 


Er 


Ein großer ſhnarzet Pudel 


AR Sonntag abhanden gekommen. 
Der Wiederbringer erhält eine gute Beloh⸗ 


Kozlowski, 
479 Wihodnia-Straße N. 31 


gesucht zu 15 mechaniſchen Kaſchemir⸗ 
Webſtühlen bei gutem Gehalt. — 


Zu erfragen in der eee ae 
Blattes. 


oldfarb f. 


Ur. Nel. 


wohnt jetzt: Ziegel⸗Straße Nro. 31. Haus 
Kohn, (Ecke der Petrikauerſtraße) und empfängt 
mit inneren. Kinder⸗ und 


Geſchlechtskrankheiten. 


Behaftete von 9—11 Uhr Vormittags und von 


46 Uhr Nachmittags. 84 


Ein junger 


Forstheamter, 


der eine höhere Speeiallehranftalt im 1 9055 
abfolvirt und zwei Jahre lang die Stellung 
eines Oberförſters im Zarthum Polen bekleidet 
hat, ſucht Stellung als Oberförſter oder Cor⸗ 


reſpondent in einem größeren Geſchüfte. Offerten 
an Hugo 


Straße Neo. 2 zu richten. 
Tüchtige 


E > Tiſchlergeſellen, 


aber nur ſolche, finden dauernde Zeſchäftigung 
in der Pianoforte⸗Fabrik von Carl 
N Eine 20 Dzielna⸗ (Gahnftr Nro. 44. 


auh 


mit Condenſation iſt wegen Vergrößerung des 
Betriebes zu verkaufen und kann dieſelbe im 
Gange beſehen werden. 
Actien- Gesellschaft der 
Baumwoll- Manufaetur 


„onis Geyer“ 
Ein Valkon⸗Zimmer 


544 


= 2 Fenſtern und ein kleines Zimmer, je- 
es mit ſeparatem Ein ange d a : : 
12 5 oe ur öden arößten Firmen des In⸗ und Auslan⸗ 


vermiethen. 


Leop Hintz r., 


Petrikauer Str . Nro 108. 


Dr. L. k 


a bat ſich un längeren Speelal⸗Studien im Aus: 
lande in Lodz niedergelaſſen. 


Junere und Kinder- Krankheiten. 


a EN von 8—10 Uhr früh und von 
4—6 Uhr Nachmittags 
Be en u. St. . 33, 
Be Haus Kirchhof. 5511 
Ein tüchtiger 


Reifender. 


Chriſt). der Manufactur⸗ und Galanteriewaa⸗ 


= e ſucht ſofort Engagement. 


j Gefl. Offerten bitte unter „Reisender“, 
‚Doste restante —.— niederzulegen E 


hilder 


| 


* 88 
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5 


Heerde, Groß Glogau, Oder 


— 
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5 —— — — . — 
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VHerunsgeber 5. worterſiige. 


— — wm 


bin semauertei Haus, 


mit Blech gedeckt, in Kielce an der 
Altwarſchauer⸗Straße gelegen, zwei 
tes vom Markte, enthält Wohnungen, 


e 


Läden, eine Bäckerei, ſeit 30 Jahren 

exiſtirend, mit einem Platze u. Gar⸗ 

ten, an der Silnizer⸗Straße, zu ver⸗ 

kaufen. Näheres bei der Eigenthü⸗ 

merin Zagrobina. 232486 
Ein möblirtes 


! er en 

Zimmer 

| in der Nähe von Grohmann's Fabrik wird 

von einem jungen Manne geſucht. Offerten 
ſind unter A. Z. an die Exped. d. Sn 

analogen: ö 


Ein junger Wan, 
der ruſſiſchen und beu.fchen Sprache, der pol⸗ 
niſchen theilweiſe mächtig, mit der doppelten 
Buchführung und Compto rarbeiten vertraut, 
bisher als Comptsiriſt in einem Fabrikations⸗ 
geſchäfte thätig geweſen, ſucht hier oder aus⸗ 
wärts Stellung als Hilfsbuchhalter, Comptoi⸗ 
riſt ete. Offerten unter „Comptoiriſt“ an die 
Papierhandlung von J. Peterſilge erbeten. 560 


560 
Bekauntmachung. 
Eine gut eingerichtete 


—.—.— 


iſt Familien⸗Verhältniſſe wegen unter 
guten vortheilhaften Bedingungen zu 
verpachten. 

Offerten bitte unter „L“. in d. Exp. 
d. Bl. niederzulegen. 551 


| 20 Stück 

1 maſchiaeu, 
m beſtem Huftande, . zu verkaufen. Wo, 

agt die Exped. d B 552 


Nerven tirst 
Dr. Eliasberg 


im 
ſa 


aus der Klinik des Prof. Mendel FR 
Electricität und Maſſage gegen Lät⸗ 
mung, Krampf, Rheumatismus. 
Petrikauer⸗ Straße 2. 60 28, Haus Be 
2. Etage. 


I. me, N. At 


Specialarzt 
nur für Ohren⸗, Naſen⸗ und Halsleiden, hat 
fi, nach längerer Praxis in ausländiſchen Kli⸗ 
niken, in Lodz niedergelaſſen. Sprechſtunden 
von 9—11 Uhr Vorm. und 3—4 Uhr nn 
4 Sewobzlafirahe 8, 1 Gtage Uns. 41 


| Specialargt für Frauen- Krauk⸗ 
heiten und hl 

wohnt: Zawadzka-Strasse Nr. 6, 

56 15 „ von 9—12 In sn 


Vegetabiliſches Waſſer ſtellt nach eins 
maligem Gebrauch bei ergrauten, verblichenen 
und rothen Haaren die urſprüngliche, natür⸗ 


Haut noch Wäſche. 


Preis des Farne 1 K. 50 Stop, 


ber jedesmalige Gebrauch genügt für 6 W 
Nur zu haben bei W. Kulakowski. 5 5 
tel Samburg, ea Nee. 17. 9184 


3 In alen FREE: 55 Fabritatton er⸗ u 


5 fahrener 


Mehemeilter u. Neſſinateur 
Ausländer, der polniſchen Sprache mächtig, 
a verheirathet, welcher ausſchließlich nur bei 


des thätig geweſen und mit der Herſtellung 
Faller Genres in Herren: und Damen⸗Con⸗ 
f fection als in Cheviot, Cheviot⸗Kammgarn, 
Kammgarn 2c. vollſtändig vertraut, wünſcht 
+ ſeinen Poſten zu wechſeln, oder als Com⸗ 5 
i 1 einzutreten. Gefl. Offerten unter 
S. B. 44 an die Erpes. dieſ. Blattes er⸗ 

5 be en. 


En 


möbl. Zimmer 


an einen anſtändigen Herrn zum 1. Februar 


eee om 


zu vermiethen. 
Etage, rechts. 


Arzt Urbach 


hat ſich in Lodz in der Wohnung des n 
benen Dr. Garfunkel niedergelaſſen u. emr⸗ 
fängt Kranke von 9—11 Vorm. und von 3—5 
f Uhr Nachmittags. 1 Ring, Haus Lis 
b pinsfi, Nies, 9, II. Stage. Auel iſt 
Kuhlhbmhe zu haben. 182 


Petsikauerſtraße Nro. 2 1. 
459 
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f 
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. ia ae nern ns DA gr rn ee hr Re 
Bear 7 ch ze 


Ve: Em Re ee 


une mn meh ung nern 
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= 


Emig e Jugend! 


liche Farbe wieder her und beſchmutzt weder 


Ein Flacon reicht zu ſechsmaligem 1 


. —— — einnnmenerraiin an. aa. in mm Li 
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Mebacttur 8 ET Schmid N 


— Zeitung. 


Nach Uebernahme des Buffets Dan 
auf das Comfortabelſte neu eingerichtet 
iſt, empfehle zu jeder Tageszeit kalte 
und warme 


ſowie vorzügliche in: und auslän- 
diſche Getränke. 57% 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
Hochachtungsvoll 
W Herbe 


Das 
Hauptvermittelungs Burenn 
von Sl. Lewandowski, 
Thorn, Heiligegeiſt⸗Straße Nero. 5, 
empfiehlt Lehrerinnen und Hauslehrer, 
Erzieherinnen, Geſellſchafteriunen. Bon⸗ 
nen (geprüfte Kindergärinerinner) Kam⸗ 
merfräuleis, Oberkellner, herrſchafulcke 


Diener, Kellner u. ſ. w. Beſtellung nehme 
ich mündlich oder . entgegen. 412 


71 


ö Gute und billige 3 Feilen 


7 
kauft man nur in der Feilen he von. 


b. Jagielsk & bomp, 


2 34. 


5 Ei der Tut Gen, polen und Er 
8 ſchen Spreche mächtiger 


a Mer Heizer 


ö 5 ſucht per jefort Anſtellung in einer 920 
ren Fabrik. 

Offerten unter Chiffre B. D. in te En. 
der „Lodzer Zeitung“ niederzulegen. 


Ein Fräulein, 


welches beſſere Küche und alle häuslichen BR 
ten gut verſteht, ſucht Stellung als Wirthſchaf⸗ 


terin. — Offerten unter N. 
Red. d. Ztg. erbeten. 


find auf 1. Hypothek zu verleihen. Näheres 

bei F. Bittner. 449 
Suche in der Nähe der Prome⸗ 

nadenſtraße ein lun möblirtes 


Zimmer. 


Gefl. Zuſchrift an die Exped. dſ. 
Blattes unter L. 200. 472 


Reiſender, 


ut 175 Hauptſtädte Rußlands für eine hieſtge 
e Wollwaarenfabrik längere Zeit 1 
1 wünscht den Poſten zu ändern 490 
Gefl. Offerten an die Adminiſtration der 
„Lodzer Zeitung“ sub Z. J. 18 zu richten. 
Dienſtag, den 22. Jaunar 1895 beginne 
ich mit einem neuen 


Tanz⸗Curſus. 


Anmeldungen 80 täglich in meiner Be⸗ 
eek Petrikauer⸗Straße No. 163 e 
Nro. 10) angenommen. 496 


Josef Richter, 
Tanzlehrer. 


51 


"Tehmeister-Äenran, 


| 
| 
\ 
| 
| 


auszubilden, geſucht. 
wan die Exp. df. Big erbeten. 


Ein fücht. Mehmet‘ ter 


( “Deſſinateur), der hier und in BR 
Fabriken thätig war, ſucht Stellung als erſter 


oder zweiter Meiſter in einer Hand⸗ oder me- 
chaniſchen Weberei, event. als Muſterzeichner. 
Gefl. Offerten unter A. 75 an die Eon 

dieſ. Bl. erbeten a 


Zahnärztliches Cabinet a 


8977 des pract. Zahnarztes 


M. KA PLAN 


unter Mitwirkung P. Schnittgers, 


| 

1. 

| 

j 

3 

& 
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1 

} 

h 

ji 
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{ 

| Zamadzkatraße Nro. 6, Haus Bajbus. 


N. 201 = 55 


Mehrere 1000 Jubel 


St. Audreasſtraße Nro. 811, Haus Katz 


— Sinjeken fünften Zähne, 4 | 


3 — he "ut ar ne 


Elegante Damen, Garderobe wird angefertigt im N 


Atelier bei 


| 9037 
ji 


Martha Löffelbein, 
Ecke Benedikten u. Wulczanskaſtr. Nr. 33, 2. Etage. 


Pinot gabrit 3 
Carl Koischwitz, $ 


Lodz, Dzielna⸗(Bahn)⸗Straße Nro. 44, 4 


© empfiehit ben geehrten Pubfikums von Loßz und Umgegend fein Lager von Plauinos 8 


eigener Fabrikation, vom beſten ausländiſchen Material gearbeitet, 
> mie in Ausſtattung, mit angenehmer elaſtiſcher Spielart, zum ee von Rs. 350 


D rontie der größten Sauberkeit prompt, reell und tillig. 


——— — — namen ehe 


. 


—ͤůr—ů— 


Es wird höſl. gebeten auf die Haue nummer ®. 


2 2 didkliches Nubaillit für alle deutſchen Hausfrauen. BE 


welchem Gelegenhelt geboten 1 ſich ne 
Offerten. unter Z. P. 50 


Ecke Dzika⸗ 


—— —„-—— — 2 ö — 
n 


großartig im Ton & 


bis 450. zjährige schriftliche Garantie. Gebrauchte Flügel am Lager vorräthig. 


Etabliſſement für Reperaturen, Stimmen, Aufpolieren der Inſtrumente unter 7951 = 
i 394 


Um Lütigen Zufpruch bitiend, zeichnet Hochachtur 238 01 


Karl | Koischwitz. | 


Die. erfte und größte im Reiche, einzig in ihrer ai dated ende 


Dane Färbe rei, 


= * l 7 
El Wäfdjerei, K Künſtliche Sante u. 
Desiufections-Anſtalt on 


Gustav Hantower, 
färbt, wäſcht und reinigt ſämmtliche Herren ⸗ und Dang Garderoben, 


MWarſchau, Azika-Straße, 
Seiden⸗ Waaren, Sammet, Spitzen, Strauß⸗ Federn, Teppiche, wollene 


und baumwollene Waaren u. f. w. 
Gardinen werden zum Waſchen zu den äußerſt billigſten Preiſen 
angenommen. Färbt Seide in ganzen und getrennten Stücken ſowie 
. Spitzen in ganzen Stücken. 


3% ſchnelle und gewiſſenhafte Ausführung garantiert die ding. 50 


* Preiſe. 


„ 


yon data gg |! >® N : 


$ dle jun gel 


IT ei 111775 r : wlae aun ö 


— 25 zu geben. 
N Ie 50 8 enen 


75,000 Erfolgreiches 
Abonnenten. Inſertiunsorgan 


geber 


Mit den Gratisbeilagen: 
Mode und Handarbeit. 
Alle vierzehn Tage bringt der „Häus⸗ 
liche Ratgeber“ eine vollſtändige und 
reichhaltige 
Moden-Zeitung, 
in welcher die neueſten Pariſer und 
Wiener Moden veröffentlicht mer» 
den. 


N Jeden Monat eine ö 
Schnittmuster-Beilage. 
Sie enthält Originalſchnitte zur Selbſt⸗ 


Inhalt 
des Häuslichen Ratgebers: 
Belehrende Aufſätze aus den Gebieten 
der Haus wirthſchaft, Erziehung d. 
Kinder u. Geſundheitspflege. — Ger 
dichte. — Sprüche. — Zahlreiche er 
probte Rezepte u. RNatſchläge für 
Haus und Hof, Küche und Keller in 
den Rubriken: Fürs Haus. — Ge 
meinnütziges. — Geſundheitspflege. 
Häusliche Kunſt. — Für die Küche. 
— Backwerke. — Getränke. — Haus⸗ 
und Zimmergarten. — Thiere. a 
Fragen und Antworten. — Rächſel⸗ = 
ecke. — Brieflaften. 
Gewähltes und inter: 
eſſautes Feuileton. Jede 
Nummer enthält einen großen, pan... 
F nenden Roman und intereſſante No⸗ 
e Kinderzeitung für Kinder vellen, gute Erzählungen und wige 0 
von 7—13 Jahren. ſprühende Humoresken. : 
Jede Woche erſcheint eine Nummer. a 
E Preis pro Anmmer 10 Pf., vierteljährlich 1,25. u 
Verlag von Robert Schneeweiss in Breslau, 
Heinrich Straße 18 und Humboldt Straße 2/4. 
gu bezichen durch die Buchhandlung C. Biehter. 
‚Probeitinmern, gratis und frauko. 5 


anfertigung von Taillen, Kleidern, 
Kindergarderobe, Wäſche und außer⸗ 
dem reizende und praktiſche Hand-. 
arbeiten, zahlreiche Monogram⸗ 
a me. 


Für unsere Kleinen. 


Fabrik Billiger Volfwanren, 
2 Decken und Galoſcheufilze 
in der Umgegend von Meskaus 


ſucht einen jüngeren Direetor⸗Gehilfen. Bedingung: Chriſt, deutiche: 
Sprache, Dispoſitionsfähigkeit im Ruſſiſchen, Kenntaiß der mech. Weberei, 


"AOsEoseBU euaypom. —— 


Spinnerei, Walke und Appretur. 
Gehaltsauſprüchen sub S. 1500 an die Erp. d. Bl. 


Offerten mit Ang. bish. Thätigkeit und. 


926 
Satz ien Dr Tir 5] han J. Prrer nin 5 


